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I 244. Mittag-Ansgabe, _ 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Mai. [( Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Major z. D. von Thielau, bisher im 2. Thüringiſchen Infanierie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 32, und dem Bürgermeiſterei⸗Beigeordneten und Kreisdeputirten, 

entner Schmitter zu Lobberich im Kreiſe Kempen, den Rothen Adler⸗ 
Aden vierter Klaſſe; dem Apotbelenbeſitzer Neumann zu Lingen den 
Önigliden Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Salzſchreiber Ernſt Kerſting 
auf der fiscaliſchen Saline zu Sooden bei Allendorf an der Werra und dem 
rſtauſſeber Diedrich Plangemann zu Quakenbrück im Kreiſe Berſen⸗ 
ck das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Vice⸗Feldwebel Friedrich 
Küter im Pommerſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 2 und dem Schubmacher⸗ 
meiſter Buben te An Bahn im Kreiſe Greifenhagenz die Rettungs⸗ 
edaille am Bande verliehen. f 

| Se. Majeftät der König bat dem Conſul Anton Merry zu Sevilla 

den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe und dem früheren a 

Seeretär bei der Kaiſerlich Königlich öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft in 

| eri Grafen Welfersheimb, den Königl. Kronen⸗Orden ster Klaſſe 

rlieben. 5 2 ; 
& Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Mareinowski aus 
Königs berg i. Pr. zum Geheimen Finanz⸗Ralh und vortragenden Rath im 
inanz⸗Miniſterium; und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der 
Hhilofopbiihen Facultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Theodor Weber 


—— 


zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Facultät ernannt; den Appellations⸗ 


gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Donalies in Breslau und Heimbrod in Glogau 
en Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtig⸗Rath mit dem Range eines Rathes 
zweiter Klaſſe verliehen; ſowie den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Spandau, Syndikus Betcke, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in der Eigenſchaft als un⸗ 
befoldeter Beigeordneter der genannten Stadt für eine fernerweite ſechsjährige 
Amtsdauer beitätigt. a f Zei 

Se. Majeſtät der König hat den Schlächtermeiſtern Gebrüdern Heinrich 
Br gar Corinum zu Hannover das Prädicat Königlicher Hoflieferanten 
Derliehen. 

Der Privatdocent Dr. Alexander Franken bei der Univerſität zu Berlin 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu 

reifswald ernannt worden. Der amtliche Wohnſiß des Königlichen Kreis⸗ 
daumeiſters Auguſt Meißner iſt von Neiſſe nach Grottkan verlegt worden. 

em Vice⸗Präſidenten des Obergerichts in Stade, Obergerichts⸗Vice⸗Director 

einichen, it die nachgeſuchte Dienftentlafjung mit Benfion ertheilt. Der 

ammergerichts⸗Ralh von Notz und der Appellationsgerichts⸗Rath Müller 
in Paderborn find. geſtorben. 

Berlin, 25. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
beſichtigte heute Morgen von 9 Uhr ab auf dem Tempelhofer Felde 
zuerſt die 2. und dann die 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und nahm, 
gegen 12 Uhr in das Palais zurückgekehrt, die Vorträge der Hofmar⸗ 
ſchälle und des Militärcabinets entgegen. A 

Zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags hielt der Staatsſeeretär, Staats⸗ 
Miniſter v. Bülow, Vortrag. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] hat ſich von Baden 
nach Carlsruhe begeben, wo heute die Rückkehr Ihrer Königl. Hoheit 
der Großherzogin von der ganzen Bevölkerung mit wärmſter Theil⸗ 
nahme gefeiert wird. Heute Nachmittag kehrt Ihre Majeſtät nach Baden 
Jurück. (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 26. Maj. [Der Bundesrath und die Be⸗ 
BUNTER des Reichstages. — Commiſſionsbericht über den 

ntrag Kapp.] Die Mehrzahl der Reichstagsmitglieder hat Berlin 
noch geftern verlaſſen. Der Präfident v. Forckenbeck kehrt morgen nach 
Breslau zurück, heute ſtellen auch Poll und Telegraphen⸗Bureau den 
Dienſt im Reichstagsgebäude ein. 
auf die Thätigkeit des Bundesrathes und namentlich auf die Stellung, 
welche derſelbe zu den Beſchlüſſen des Reichstages einnehmen wird. 


In diefer Beziehung wird man nicht ohne Befremden vernehmen, daß B 
Kriegsepoche den gehorſamen Diener des Eroberers ſpielte, 1843 durch 


vie Faſſung der Rechtsanwaltsordnung, wie ſie aus der dritten Leſung 
hervorgegangen, auf erhebliche Bedenken geſtoßen iſt, welche die Zuſtim⸗ 
mung des Bundesrathes zur Zett wenigſtens als fraglich erſcheinen laſſen. 
Die Bedenken lehnen ſich an den ſechsten Abſchnitt (Schluß und Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen) und beſonsers an den § 110, welcher lautet: „Durch 
landes herrliche Verordnung kann die Landes juſtizberwaltung auf einen 
Zeitraum von 3 Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ermächtigt 
werden, die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft denjenigen zu verſagen, 
welche im Juſtizdienſte fi befinden, ſowie denjenigen, welche aus dem⸗ 
ſelben ausgeſchitden find, ohne in einen anderen Zweig des Reichs⸗ 
der Staatsdienſtes oder in ein beſoldetes Gemeindeamt übergegangen, 
der zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen worden zu fein. Auf Grund 
aner ſoſchen Ermächtigung kann ſedoch die Zulaſſung denjenigen nicht 
zerſagt werden, welche Dielelbe binnen einem Jahre nach erlangter 
Zähigkeit zur Rechtsanwaltſchaft beantragen und nicht bereits im 
Sufiizdienfte angeſtellt worden ſind. Für Diejenigen, welche die Fähig⸗ 
telt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes bereits 
erlangt hatten, läuft diefe Friſt noch mindeſtens drei Monate nach dieſem 
Deltpunkie.“ Es ſoll dieſe Beſtimmung namentlich von der preußi⸗ 
han e glerung beanflandet werden. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß 
nadgeschen wird und an dieſem einen Punkt nicht das ganze Geſez 
iheltern und damit das Inkrafttreten der Juſtizgeſetze mit dem 
I. October 1879 unmöglich gemacht wird. — Zn den uner- 
ledigten Gegenſtänden der Seſſion gehört auch der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beförderung von Auswanderern nach außerdeutſchen Läͤn⸗ 
dern nach dem Antrage des Abg. Dr. Kapp. Die Commiſſion hat in 
den etzten Tagen ihren Bericht feſtgeſtellt, der nachträglich in den 
näcſen Tagen den Abgeordneten noch zugeſtellt werden wird. Es 
heißt darin: „Die Commiſſton war von Anfang an darin einig, daß 
eine einheitliche Regelung der Auswanderungs⸗Verhältniſſe durch die 
Reichsgeſetzgebung geboten und zur Beſeitigung der gegenwärtig in 
den Landesgeſezen zu Tage tretenden Gegenſätze der Augenblick in: 
ſofern beſonders günflig ſei, als die bedeutende Abnahme der Ans: 
wanderung es Regierungen und Volksvertretung erleichtere, mit voller 
Anpafteilichkeit das Intereſſe der Auswanderer wahrzunehmen. Sie 
erklärte ſich mit Entſchiedenheit gegen die Auffaſſung, als ſolle 


durch das in Frage ſtehende Geſetz der Auswanderung hemmend 


in den Weg getreten werden und erkannte vielmehr als Auf: 
gabe des Geſetzes, diejenigen Deutſchen, welche innerer Drang dazu 
\eibe, eine neue Helmath zu ſuchen, vor der Gefahr rüchſichts⸗ 
loſer Ausbeutung zu ſchützen und denſelben auch bis an die 
Geſtade überſeelſcher Länder den Schutz des Vaterlandes vor Un⸗ 
bill angedeihen zu laſſen. Obwohl die Commiſſion der Betheiligung 
der Commiſſarien des Reichskanzlers (Geheimräthe von Möller, Schröder 
und Reichart) an ihren Verhandlungen mehrfach werthvolle Aufſchlüſſe 
über das Auswanderungsweſen zu verdanken hatte, ſo mußte ſie es 
doch bedauern, daß die Herren nicht durch Inſtructionen in die Lage 
beſetzt waren, eine beflimmtere Stellung zum Entwurſe zu nehmen, 
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als dies im Reichstage Seltens des Präſidenten des Reichskanzleramts 
geſchehen war. Der Entwurf unterſcheidet den Auswanderungsunter⸗ 
nehmer, d. h. den, der für eigene oder ſremde Rechnung ſich mit der 
Beförderung der Auswanderer befaßt und den Auswanderungsagenten, der 
die Vertragsabſchlüſſe zwiſchen dem Unternehmer und dem Auswanderer 
vermittelt. Für beide verlangt er eine Conceſſion der Landesregierung. 
Es ſoll jedoch die dem Unternehmer ertheilte Conceſſion ihre Wirk⸗ 
ſamkeit auf ganz Deutſchland ausüben. Wer in einem deutſchen Lande 
die Erlaubniß erhalten hat, ſoll im ganzen Deutschen Reiche als zum 
Abſchluß von Verträgen mit Auswanderern berechtigt angeſehen werden, 
und während der Agent nur in dem Bezirk der Landesbebörde, welche 
ihm die Erlaubniß ertheilt hat, zur Ausübung feines Gewerbes bes 
rechtigt iſt; ſo ſoll doch die Vollmacht eines in irgend einem Bundes⸗ 
ſtaate conceſſionirten Unternehmers als eine genügende Legitimation 
für ſeine Zulaſſung als Agenten ausreichen. Es würde alſo die Er⸗ 
theilung der Conceſſion in einem beutfchen Bundesſtaate für das ganze 
Reichsgebiet wirkſam ſein, ohne daß den übrigen Bundesſtaaten eln 
Mittel geboten würde, ſich gegen die Ertheilung der Erlaubniß an eine 
ungeeignete Perſon zu wahren oder in anderer Weiſe als durch Vor 
flellung an die conceſſtonirende Landesregierung die Entziehung einer 
erthellten Conceſſton, wenn der Unternehmer ſich derſelben unwürdig 
gezeigt, zu erwirken. Ja, es wäre ſogar jede deutſche Landesregierung 
genölhigt, jedem ſonſt geeigneten Bewerber die Erlaubniß zum Ge: 
werbebetrieb eines Agenten für den von einer anderen Regierung con⸗ 
ceſſionirten Unternehmer zu ertheilen. Die Commiſſion war in ihrer 
Mehrheit der Anſicht, daß weder an ſich, noch nach den gemachten 
Erfahrungen ein Grund vorliege, den Bundesregierungen die Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zum Gewerbe etnes Auswanderungsunternehmers 
zu entziehen, während ſie andererſeits die Tendenz des Entwurfes, der 
in einem deutſchen Staate ertheilten Erlaubniß eine Winkſamkeit für 
das ganze Reich beizulegen, durchaus billigte. 


Königsberg i. Pr., 26. Mai. [Pferdeausſtellung.] Die aus ge⸗ 
ſchriebene Ausſtellung edler Pferde iſt geſtern eröffnet worden, das geſtern 
regneriſche Wetter hat ſich heute aufgeklärt. Der Handel ift ziemlich lebhaft 
und werden für das zugeſührte meiſt gute Material hode Preiſe erzielt. 


Mainz, 25. Mai. [Die fingirte Katholiken⸗Adreſſe der „Ger⸗ 
mania“ und die baieriſchen Patrioten.] Bekanntlich iſt der augeb⸗ 
lichen Adreſſe der Katholiken an den Karfer, welche im Redactions⸗ Bureau 
der „Germania“ Jet wurde, von Seiten des „Bair. Cour.“ eine ſchroffe 
Abweiſung zu Theil geworden. Nech weiter iſt das „Vaterland“ des Dr. 
Sigl gegangen, dem alle dunklen Preußenhaſſer Heeresfolge leiſten. Was 
dürfte es ſein, das bei dem „Germania“ Fabritat fo ſehr verdroſſen bat? 
Gewiß nicht das Bedauern des Culturkampfes, da die clericalen Blätter 
jeglicher Schatirung täglich daſſelbe aussprechen! Alſo kann es nur das 
Vertrauen fein, welches in den proteſtaniſchen Fürſten geſetzt wird, daß er 
ein Veſchützer der Religion fein wolle. Zu dieſer ſchon durch frühere Um⸗ 
ſtände geförderten Meinung leitet eine Arnkelreihe, die aus dem baieriſchen 
patriotiſchen Lager ſtammt und im „Mainz. Journ.“ erſchien, offenbar weil kein 
gemäßigtes Blatt in Baiern dieſelbe veeöffemlicht haben würde, da ſie ſich 
der Verurtbeilung Jörg's anſchließt, weshalb die extremen Blätter ſie wie 
auf Beſtellung abdrucken; dieſelbe führt die Ueberſchrift: „Die Zuſammen⸗ 
ge der katboliſchen Intereſſen“ und liefert eine ebenſo ſchroffe Ab⸗ 
age wider den baiexiſchen Staat und das Haus Wittelsbach, wie gegen 
Jorg, weil beide die Zuſammengehörigkeit aller katholiſchen Julereſſen ganz⸗ 
lich vertannten. Es wird ausgeführt, daß mit Ausnahme des großen Kurs 
ſürſten Baiern ſeit 200 Jahren gegen Oeſterreich, den wahren Hort des 
Katholicismus, dald mit Franzoſen, bald mit Preußen anſtrebte, 1803 den 
au des heiligen römiſchen Reiches niederlegen half, in der napoleoniſchen 

ſeine 
unverſtändige Trias politik die Entwickelung der öſterreichiſchen Politik hinderte, 
und „den kurzen Lichtblick von 1866“ durch das preußiſche Schutz⸗ und Trug⸗ 
bündniß ausmerzte. Nun wenigſtens hätten die Herren in Balern zur Ver⸗ 
nunft kommen ſollen und das latboliſche Volk des Landes erkannte auch die 
Gefahr, aber ſeine berufenen Führer ließen es im Stich, obgleich fie Ge⸗ 
legenbeit genug hatten, den Miniſtern und noch anderen Leuten zu zeigen, 
wer in Baiern die Mehrheit in der Kammer und alſo die Hand am Gelb: 
beutel habe; die ganze Oppoſuion der patriotiſchen Partei machte den Ein ⸗ 
druck, als ob ſie ein künſtlich zuſammengefügtes Hemmwerk ſei, eigens zu 
dem Zwecke angebracht, damit der Slaatswagen nicht allzu raſch und ohne 
Unfall an dem bon den Lentern befitimmien Platze anlange. 1870 ging Jörg, 
der Geheimführer der gemäßigten Patrioten, wie Dr. Ritller ihn jetzt pöniſch 
nennt, ſogar ſo weit, den Satz aufzuſtellen, daß die deutſchen Ka⸗ 


tholiten einer Annexion Deulſch⸗Oeſterreichs durch Preußen mit aller Kammer die Wahlprüfung 


Seelenruhe zuſchauen könnten, und daß er in einer Aneignung der 
übrigen Theile des Kaiſerreiches durch Rußland eine erbeſſerung 
unferer (der katboliſchen) Zuſtände erwartete. Er ſuchte ſich durch 
eine Verherrlichung der grumblofen Zweckmäßigkeits⸗ Politik der baleriſchen 
Gemäßigten und einen Lobgeſang auf die blauweiße Fahne zu rechtfertigen, 
„aber“, beißt es dann wörtlich. „auch wir ftellen uns auf den Voden der 
beſtehenden Verhältniſſe, allein ohne auf eine Aenderung derſelben zu ver⸗ 
zichten; wir werden uns daber der Führerſchaft des größten katholiſchen 
Staates (in Deutſchland) keineswegs entziehen, wir werden ſie mit Vergnügen 
annehmen, aber, wohlgemerkt, nur daus und inſolange, als dieſer größte 
katholiſche deutſche Staat ſelbſt feine Schuldigkeit thut. Allein wir werden 
uns wohl beſinnen, dieſe Heeresfolge einſach um der ſchoͤnen Augen ber 
blauweißen Fahne willen zu leiſten, und zwar um fo mehr, als dieſes Atbeure 
Symbol“ ſchon ſehr haufig auf der verkehrten Seite geflattert hat; die ſehr 
zweifelhaft katholiſchen Intereſſen des Hauſes Wittelsbach zu unterstutzen, 
blos um des ebenfalls ſehr zweiſelbaften Katholieismus dieſes Hauſes willen, 
dafür ſcheinen uns die dealſchen Katholiken denn doch zu gut zu ſein. Wir 
würden einen Zuſammenbruch vieſes Staates einer hier und da befürworteten 


Vergrößerung deſſelben auf Koſten eines katholiſchen Gemeinweſens ent⸗ 


Zeitun 


pee — Die „Damen der Halle“. — Verbot 


und ſtellte in Abrede, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eee „den eee. 


Frankreich. 

O Paris, 23. Mat. [Aus der Akademie. — Das Di: 
reetorium der ſchönen Künſte. — Zum Handelsvertrag 
mit Italien.] Die Akademie hat heute V. Sardou mit dem 
üblichen Ceremoniell empfangen. Die Sitzung hatte ein zahl 
reiches und glänzendes Publikum angelockt; die in Paris zum 
Beſuch verweilenden Prinzen waren ſämmtlich zugegen. Sardou's 
Rede fand großen Beifall. Der Redner hatte ſeinen Vorgänger, 
den blinden Dichter Autran von Marſeille, den Verfaſſer der 
Fille d'Eſchyle und der Poömes de la mer zu loben und er lobte 
ihn in herzlicher Weiſe. Bei der Beſprechung der „Tochter des 
Aeſchylus“ fand er eine Gelegenheit zu dem unvermeidlichen Vergleich 
zwiſchen den drei großen griechiſcheu Tragikern; wie ſich das von einem 
Schriftſteller von dem Temperament Sardou's erwarten ließ, gab er 
Euripides den Vorzug vor Aeſchylus und Sophokles. In launiger Weiſe 
erzählte er, wle der jüngere Dumas dem noch unbekannten Autran 
zur Aufführung feiner Tragödie verhalf. Man muß es Sardou zum 
Lobe nachſagen, daß er ſich aller politiſchen Betrachtungen enthielt, es 
ſei denn, das man einige anerkennende Worte über Thiers, worin er 
eine Schuld der Dankbarkeit abtrug, als politiſche Anſplelung be⸗ 
trachten wollte. Er wurde für dieſe Enthaltung dadurch be⸗ 
lohnt, daß auch Charles Blanc, der ihm antwortete, jede poli⸗ 
tiſche Kritik, wozu ihm Sardou's Rabagas hinreichenden Anlaß 
geboten hätte, vermied. Charles Blane wies unter Anderm die 
Nothwendigkelt und Nützlichkeit des Theaters als Erziehungsanſtalt für 
das Volk nach und ſprach ſich gegen den überhandnehmenden Luxus 
der Inſcenirung aus. Von diefem Tadel konnte freilich Sardon 
Einiges auf ſich ſelber anwenden. Im Ganzen herrſchte aber in der 
Sitzung ein ſehr freundlicher und friedlicher Ton, und diejenigen Zu⸗ 
hörer, welche ſich etwa an den kleinen Bosheiten, wie ſie die Aka⸗ 
demiker mitunter einander an den Kopf werfen, zu erfreuen hofften, 
fanden ſich getäuſcht. Ein komiſcher Vorfall verurſachte allgemeine 
Heiterkeit. Jules Simon und der Herzog de Broglie kamen zu gleicher 
Zeit etwas verſpäter im Saale an; es fehlte nicht viel, ſo hätten ſie 
neben einander Platz nehmen müſſen. — Der Bildhauer Guillaume 
will die Stelle eines Directors der ſchönen Künſte definitiv nicht an⸗ 
nehmen. Es heißt jetzt, daß der Marquis de Chennevieres durch den 
Bildhauer Paul Dubois, der bekanntlich zugleich ein trefflicher Maler 
iſt, erſetzt werden ſoll. — In der Kammer if heute die Wahl des 
Bonapartiſten de Saint⸗Paul für ungiltig erklärt worden (mit 186 
gegen 152 Stimmen). Dann kam der berühmte Numa Baraguon 
auf die Anklagebank; es iſt ihm auch ſchwerlich ein beſſeres Loos be⸗ 
ſchieden. Man erwartet einen Commiſſär der italleniſchen Regterung 
für dle Wiederaufnahme der Unterhandlungen über den Handelsvertrag. 
Der Bericht der parlamentariſchen Commiſſion ſoll ſpäteſtens nächſten 
Montag vorgelegt werden. 

O Paris, 24. Mai. [Die Invalidirung der Wahl Ba⸗ 

der 
Prozefftonen in Toulon. — Verſchiedenes.] Die er⸗ 
müdende Wahlprüfung gewann geſtern ein etwas höheres In⸗ 
teteſſe dadurch, daß die Perſon Numa Baragnons, eines der 
thätigſten Reactlonäre der Nationalverfammlung von 1870, eines 
der eifrigſten Gehllfen der Maipolitiker, ins Spiel kam. Baragnon 
war bei den Wahlen vom 14. October officieller Candidat im Bezirk 
von Uzes und die Regierung hatte ihn dort ſelbſt den Gegnern der 


Republik aufgenöthigt, welche Anfangs die Candidatur des Herzogs 
von Uzeès aufftellen wollten. Man mußte alfo ſchon ungewöhnliche 
Anſtrengungen machen, 


um die Wahl durchzuſetzen und in der That 
iſt in ojfieellen Mandvern und offlelellem Wahldruck das Höchfle ge⸗ 
leiſtet worden. Um den Wählern zu beweiſen, wie groß der Einfluß 
Baragnons und wie viel er beim Marſchall auszurichten vermöge, 
bewilligte man unter anderen der Stadt Uzes eine Garniſon. Nas 
türlich war der Clerus bemüht, nach Kräften für Baragnon zu wirken; 
es fehlte nicht an Abſetzungen republikaniſcher Beamter und alles, 


was dazu gehört. Baragnon vertheidigte ſeine Wahl in einer langen 


Rede; er meinte, was allerdings die Wahrheit iſt, 
zu ſehr in die Länge ziehe; er 
ſprach ferner zu großer Heiterkeit der Republikaner die Anz 
ſicht aus, daß die Imvalidirung fo viele conſeroativer Deputirten 
den in Paris verſammelten durch die Ausſtellung herbeigelockten Fremden 
ein betrübendes Schauſpiel gebe. Dann ſuchte er das Syſtem der 
officlellen Candidatur mit den oft gehörten Argumenten zu rechtfertigen. 
Die Regierung habe ein Recht, ihre Vorliebe für dieſen eigenen Can⸗ 
didaten kundzugeben u. ſ. w. Schließlich verſuchte er einige der gegen 
das Treiben der Behörden von Uzèes erhobenen Vorwürfe zu entkraften. 
Aber leider entwarf hierauf Albert Joly ein ſehr pikantes Bild von 
dieſen Wahlmandvern mit allen erforderlichen Beweiſen, fo daß eine 
Widerlegung nicht wohl moglich war. Gelegentlich citirte Joly das 
bekannte, zur Zeit der Nationalverfammlung von Baragnon ausge⸗ 
ſprochene Wort, „Frankreich muß marſchiren.“ Hier proteſtirte Baragnon 
dieſe Aeußerung gethan zu haben, jedoch zwei 
Deputirte der Linken, Fay und Cherpin ſtraften ihn Lügen und er 


daß die 


ſchieden vorziehen.“ Und wo sist Meies beglückende katholiſche Gemeinwesen inerten ihn genau an die Umſtände, unter welchen das Wort 


zu ſuchen? In Preußen nicht, die dortigen Katholiken ſind zu der Erkennt⸗ 
niß gelangt, daß die dermalige preußiſche Kirchenpolilit nicht die Ausnahme, 
ſondern die Regel bedeute, nur wenige Schwärmer nehmen noch die ge 
ebenen politiſchen Zuſtände nicht als Ausfluß eines Syſtems, ſondern als 
fat einer vorübergehenden Irrung. Auch Frankreich taugt nicht, nach der 

tung der Geſellſchaft von den Zuſtänden des Jahres 1848 ſchlug dort 
1859 eine Narrenregierung einen polinſchen Weg ein, der zu dem jetzigen 
lammervollen Zuſtande führte. Nur Oeßerreich 
daben es die ſchlimmen Jahre 1859 und 1866, ſowie der ebenfalls für 
Oeſterreich un lückliche Ausgang des Krieges von 1870 in die Zwangslage 
gebracht, eine Wiederaufnahme der Buol⸗Schwarzenberg'ſchen Politik zu ver⸗ 
ſchieben und ſich in dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſe den Nordmächten anzuſchließen, 
auch iſt es richtig, daß es kein katholiſcher Staat im eigentlichen Sinne dieſes 
Wortes mehr ſei, aber wenn Jörg ſagt, dieſem Reiche ſtecke der Joſeſinismus 
noch in allen Gliedern, fo iſt zu erwidern, daß gerade dieſer Punkt feit 
1848 eine Beſſerung erfahren; damals erhielt die Joſeſiniſche Geſetzgebung 
den Todesſtoß und das Concordat bejeitigte fie in förmlicher Wee; die 
öſterreichiſchen Kirchengeſetze, wie bellagenswerth thre Einführung an ſich 
durch deren Veranlaſſung iſt, enthalten allerdings unrichlige, abſtracte Säge, 
aber idnen fehlt die praltiſche Anwendung, und Oeſterreich iſt und bleibt 
eine 1 5 Macht mit einer gut katboliſchen Dynaſtie, die ihre katholiſchen 
Ueberlieferungen wieder aufnehmen wird; die liberalen Grundſäße find bei 
den leitenden Perſönlichkeiten und der Maſſe des Volkes durchaus nicht 
freiwilliger Natur! 


| gefallen war. 


Baragnon fand nichts zu erwidern, als einige 
grobe Anzüglichkeiten, wegen deren er von Gambetta zurecht⸗ 
gewieſen wurde. Mit 336 gegen 156 Stimmen wurde ſeine Wahl 
für ungiltig erklärt. Die Clericalen haben ein neues Mittel erſonnen, 
die Voltairefeier zu bekämpfen. Es hat ſich ein Comité gebildet, 
beſtehend aus Damen der Ariſtokratie, der Bourgeoiſie und des Han⸗ 


it ſich treu geblieben; zwar dels, die ſich den etwas altmsdiſchen Namen „Damen der Halle“ 


geben. Die Mitglieder dieſes Comité's machen ſich zur Pflicht, den 


Todestag der Jeanne d' Are, der wie der Todestag Voltaire s auf den 


30. Mal fallt, zu feiern und an dieſem Tage zahlreiche Kränze an 
der Statue der Heldin auf der Place des piramides niederzulegen. 
Der Biſchof Dupanloup geht bekanntlich ſeit langem mit dem Plane 
um, die Jungfrau von Orleans zu einer Kirchenheiligen machen zu 


laſſen und für ihn mußte der Gedanke nahe liegen, die franzöſiſche 


Heldin als die Gegnerin des Verfaſſers der Pucelle zu verwerthen. 
Aber Voltaire hat nicht nur die Pucelle geſchrieben; er hat in feinen 
ernſten Schriften mit großer Bewunderung von Jeanne d' Are 
geſprochen und hat in feinen Essai’s sur les moeurs unter 
Andern von ihr geſagt: „Dieſe Heldin gab ihren Richtern 
eine Anwort, die eines ewigen Andenkens würdig iſt 


— 


* 


6. 


Sie verurthelllen zum Feuerlobe diejenige, welcher man Altäre gebaut] Billigung dezfelben ibeils auf den Umſtand, daß die Berufung indiſcher] für die drei neuen Duelsbtchen bei Eckersdorf, U mannsdorf und in Dauben, N 


hätte in den herolſchen Zelten, wo die Menſchen ihren Befreiern 
Altäre weihten.“ Die republikaniſchen Blätter erwidern denn auch auf 
die Dew. onſtration des Damencomites, daß fie nicht einſehen, warum 
de nicht ſelber ſich an der Ehrenbezeugung für Jeanne d Arc bethei⸗ 
Agen ſollte; warum nicht auch die Freunde Voltaire's derjenigen Ine 
Blumenſpende darbringen ſollten, die, als fie auf dem Scheltechaufen 
dem Biſchofe Cauchon, dem Werkzeuge der Inquiſition zurief: „Biſchof, 
Du biſt ſchuld an meinem Tode.“ — In Toulon ſind nun auch 
durch eine Verfügung des Bürgermeiſters die öſfenillchen Prozeſſtonen 
verboten worden. Dieſes Verbot wurde durch die Geiſtlichkeit geradezu 
herausgefordert. Der Erzprieſter von Toulon ruft in einem de 
Oeffentlichkeit übergebenen Briefe den ſtädtiſchen Behörden zu: 
„Wir werden unſere Prozeſſionen halten, ſelbſt wenn Ihr ſie 
verbietet, aber Ihr werdet es nicht wagen, ſie zu ver⸗ 
bieten!“ Heute Abend wird in einem Cercle der Rue 
Laffitte ein großes politiſches Diner gegeben, zu welchem der Handels⸗ 
miniſter und viele politifche Perſönlichkeiten eingeladen find. Gambetta 
wird bei dieſem Bankette eine Rede halten. — Die erſte große Revue 
der Pariſer Armee iſt jetzt auf Montag, den 24. Juni, feſtgeſetzt. 
Warum auf einen Montag, läßt ſich ſchwer ſagen. Die Pariſer 
werden jedenfabs damit nicht zufrieden ſein, denn man wählt gewöhn⸗ 
lich den Sonntag für dieſe militäriſchen Schauſpiele. Man hat ſich 
entſchloſſen, mehrere Bataillone der Territorial⸗Armee, deren Uebungen 
gerade in dieſe Zeit fallen, bei der Revue auftreten zu laſſen. Bisher 
wollte man dieſelben ausſchließen, da die Soldaten der Territorial⸗ 
Armee nicht eben glänzend equipirt ſind, wie man ihnen denn blos 
Zwillichhoſen zur Verfügung zu ſtellen hat. — Der Erzherzog Albrecht 
reiſt am Montag von Paris ab, der Erzherzog Rainer wird für den 
4. Juni erwartet. 


| 
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Spanien. 5 
Madrid. [Proteſtanten⸗Hetze.] Ein Correſpondent der „A. A. Z.“ 
bringt von bier wahrhaft aufregende Nachrichten über die Schändlichkeiten, 
denen in den ſpaniſchen Provinzen friedliche Proteſtanten ausgeſetzt ſind. 
Man tauft proteſtantiſche Kinder gewaltſam nach katholiſchem Ritus, fanatiſche 
Prieſter der Katholiken dringen in das Haus einer ſterbenden Proteſtantin, 
um ſie zur Annahme der letzten Oelung zu zwingen. Die Gerichte be⸗ 
nehmen ſich, wenn die armen Proteſtanten klagen, lau oder parteiiſch. Aber 
der ſchlimmſte Fall iſt neueſten Datums. In der Mancha, der kahlen Hoch⸗ 
ebene im Suden Madrids, liegt ein Dörflein, Camunas, mit einer pro: 
teſtantiſchen Gemeinde. Am Palmſonntag fand dort eine große katholiſche 
Proceſſion ſtatt, nachdem eine Woche hindurch das ganze Dorf und die Um⸗ 
gegend durch die Predigten von zwei Jeſuitenpaters Jab worden waren. 
Jedem, welcher der Proceſſion beiwohnte, waren 15 Jahre Ablaß verſprochen, 
"hatte er aber borber gebeichtet und das heilige Abendmahl genommen, fo: 
gar 115 Jahre. Man kann ſich denken, wie die Leute herbeiſtrömten. Die 
Proceſſion nahm, gegen alles Herkommen, ihren Weg am Hauſe des pro⸗ 
teſtantiſchen Paſtors vorbei, das zugleich Kapelle und Schulräume einſchließt. 
. Schon war fie borübergegangen, da erhebt der Schreiber des Stadtrathes 
ſeine Hände und ruft: „Wie lange ſollen wir dies bier dulden?“ „Feuer! 
Feuer!“ rufen Andere. „Steinigt das Haus!“ Sofort kehrt die Proceſſion 
um, und mit pfundſchweren Steinen — darunter Steine, die durch ibre 
Farbe verrathen, daß fie einſt am Herdfeuer lagen, alſo, abſichtlich zu dieſem 
Zwecke mitgeſchleppt wurden — wird das Haus bombardirt. Es gelingt noch 
rechtzeitig, die Thür zu ſchließen und fo Blutvergießen zu verhindern. 
Aber Fenſter und Fenſterläden werden zertrümmert, die Pfarrersfrau muß 
ſich unter den Schulbänken vor dem ſicheren Tode bergen, Frauen und 
Kinder ſind in Todesanaſt und Gefabr. Der Alcalde thut, was er kann, 
aber als 1 zwei der Rädelsfübrer feſtnehmen läßt, wendet ſich der ganze 
Haufe gegen ihn, und er kommt ſelbſt in Lebensgefahr. Die Prieſter 
aber ſteben dabei und ſchreien: „Es lebe die Religion!“ Vom Gerichte in 
Madridejos kommt eine Unterſuchungs⸗Commiſſion. Aber ſchon ſpurt man 
den Einfluß einer Juſtiz, welche um ſeden Preis die Proteſtanten verdammen 
will. Nur die Gegner werden ordentlich vernommen, die Ausſagen der An⸗ 
deren nur halb niedergeſchrieben. Dann ſucht man einen Sündenbock und 
ſperrt einen jungen Burſchen ein, der die Proceſſion verhoͤhnt haben foll. 
Der fünfzehnjährige Knabe hatte — hundert Schritte von der Proceſſion 
entfernt — eine Cigarre angezündet und wird nun ins Gefängniß geworfen. 
Dabei bat ein ultramontaner Senator die Stirne, eine Interpellation ein⸗ 
1 Au inoen, ob die Regierung Kenntniß davon habe, daß in Camunas die 
7 ilder der heiligen Jungfrau verhöhnt worden ſeien — durch den proteſtan⸗ 
AUſſchen Paſtor. (Der Arme war froh, daß es ibm nicht ans Leben ging, und 
ſein einziges Verbrechen beſtand darin, daß er vor den ſtürmenden Mord: 
geſellen, die noch frei herumlaufen, die Thür verrammeltel) Und was ant⸗ 
bPWortet der Men mg Calderon Collantes auf dieſe Frage? „Die 
Thatſachen ſeien richtig, und die Regierung habe ſchon die nöthigen Schritte 
195 S um mit aller Strenge des Geſeßes eine Beſtrafung einzuleiten.“ 
. daß ein Mitglied des Cabinets trotz all der Informationen, welche die Re⸗ 
aierung über den wahren Sachverhalt empfangen bat, auch durch ihre 
eigenen Organe, im Angeſicht der Volksvertretung eine ſolch nackte Unwahr⸗ 
deit wagt, kennzeichnet den Stand der Dinge und den Mann, welcher in 
Spanien an der Spitze der Rechtspflege ſteht, zur Genüge. 
roßbritannien. 
A. A. C. London, 22. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes!] wurde die ſeit vorgeſtern bertagte Debatte über die Reſo⸗ 
lution des Marquis von „ fortgeſezt. Mr. Faweett, 
radicaler Vertreter des bauptſtädtiſchen Bezirks Hackney, nimmt zuerſt das 
Wort zu einer ſehr warmen Befürwortung der Reſolution. Er greift das 
Verhalten der Regierung ſehr ſcharf an, weil daſſelbe ernſte conſtitutie nelle 
Doclrinen in ſich ſchließe, die eines Tages die Freiheiten Englands gefährden 
durften. Schließlich erklärt er, er würde, falls das von Sir M. Hicks⸗Beach 
geſtellte Amendement zur Annahme gelange, folgende Motion zu dem 
i indiſchen Budget beantragen: „Da behauptet worden, daß die Armee 


} 
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AJndieng fo groß ſei, daß eine unbeſtimmte Anzahl von indiſchen Truppen 
3 Beiſtande Englands in einem europaiſchen Kriege geliefert werden 
1 un, iſt dieſes Haus der Meinung, daß die indiſche Militärausgabe über⸗ 
trieben boch ſei, daß beabſichtigt werde, mehr Truppen zu unterhalten, als 
flür Indiens Vertheivigung notbwendig find, und daß folglich die Aus ⸗ 
. Be redueirt und verſchiedene Steuern, welche ſich jetzt als eine Bürde 
1 5 e ana erweiſen, aufgehoben werden ſollten.“ (Beifall der 
9 ofition. 
5 Der Attorney⸗General vertheidigt das Verhalten der Regierung von 
einem legalen und lechniſchen Geſichtsvunklte aus. 
5 Die Rede des Abends bält Mr. Gladſtone. Der Ex⸗Premier wendet 
ſich zunachſt gegen die Jnſinuation des Colonialminiſters, daß die Gegner 
der Regierung keine Politit hätten. Er empfiehlt dem Miniſterium, euros 
paiſce Zwecke im Einvernehmen mit Europa zu verfolgen und nicht durch 
Leine Politik der Vereinzelung Europa zu geſtatten, die Bedingungen zu be: 
ſtimmen, unter welchen es den Congreß beſchicken wolle. Er giebt ihm den 
Nath, diplomatiſche Ziele durch diplomatiſche Mittel zu erreichen zu ſuchen 
und bon kriegexiſchen Drohungen fo lange Abſtand zu nehmen, bis die diplo⸗ 
matiſchen Mittel erſchöpft ſeien und ein gerechter casus belli vorhanden ſei. Zur 
Sache übergehend, greift er das Verhalten der Regierung aus conftitutionellen 
und legalen Gründen auf das Scharſſte an. Den Attorney⸗General beſchuldigt 
er der Verachtung gegen ſolche Autoritäten wie Lord Camden und Lord⸗ 
kanzler Batzurſt, und behauptet, daß in der Frage etwas Ebrwürdigeres 
als die „Bill of Rigbts“ oder das Meutereigeſeß involvirt ſei, nämlich das 
uralte Gewobnheitsrecht (eommon law) des Landes. Durch ihr Vorgehen 
in der Verwendung indiſcher Truppen obne Vorwiſſen des Parlaments habe 
die Regierung thatſächlich das Princip der Conſtitution und der Landes: 
geſetze verletzt. Zunädft proteſtirt der Redner gegen die Doctrin der Re: 
gierung, daß die Krone außerbalb des Ver. Königreiches nach Gutdünken 
irgend eine Streitmacht unterhalten und dieſelbe nach irgend einem Theile 
des Reiches dirigiren könne, ohne das Parlament dieſerhalb zu Rathe zu 
1 gehen, fo lange fie nicht in die Nothwendigkeit verſetzt ſei, Gelder für deren 
Unterhalt zu fordern. Eine ſolche Politik bedrohe die althergebrachten Frei⸗ 
deten des Landes und es ſei die Pflicht der Volksvertretung, ſolchen ge⸗ 
fäbrlichen Neuerungen auf das Tal entgegen zutreten. 


N 


0 Von den folgenden Rednern unterſtützten die Liberalen Balfour, Sir 
George Campbell, Sir Henry Havelock, ſowie der conſervative Ab⸗ 
geordnete Newdegate die Reſolution während Mr. Forſyth, conſerbativer 
Vertreter des hauptſtädtiſchen Bezirks Mar 

beanſtandet, weil er nicht wünſcht, der 
Kriſis Verlegenheiten zu bereiten. Mr. Childers, unter 
Zeit lang Marineminiſter, 


LP 


lebone, fie nur aus dem Grunde | biefigen Local⸗Blättern beröffentliht worden. Nach 
egierung in der gegenwärtigen] Ausgaben für Straßen, Brücken ıc. auf die Summe von 1,109,466 M 


ſpricht für die Reſolution und baſirt ſeine! Beſchluſſes vom 12. März d. J. für C 


eingeborener Truppen nach Europa ohne Präcedenzfall daſtehe, theils wegen 
der Geſeimthuerei, mit welcher die Maßregel ausgeführt werde. Wie Glad⸗ 
ſtone halte er das Vorgehen der Regierung für boͤchſt gefährlich far die 
Freiheiten des Landes und böchſt verhängnißvoll für die gehörige parlamen⸗ 
tari ſche Controle über die Streitkräfte der Krone. 

Hierauf wird die Debatte bis nächſten Donnerstag vertagt. 

Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 20. Mai. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die Bewegungen der Ruſſen vor Konſtantinopel. — 
Die Stimmung in der Hauptſtadt. — Bujukdere. — Die 
türkiſche Armee.] In ſcharfem Gegenſatz zu den Depeſchen aus 
Europa, welche ſchon geraume Zeit „feſte Courſe“ — „Congreß wahr⸗ 
ſcheinlich“ — „Nachgiebigkeit Rußlands“ — „die Unterhandlungen 
werden fortgeſetzt“ — melden, ſtehen die Truppenbewegungen, die ſich 
ſeit dem 17. d. Mts. bei Konſtantinopel vollziehen. Bedeutende 
Truppenmaſſen, man ſpricht von 28,000 Mann, haben Tſchataldſcha 
verlaſſen und find auf dem Marſche in der Richtung auf Bujukdere. 
Die Garde, bisher größtentheils bei San Stefano lagernd, iſt nördlich 
gezogen worden. Bei Kuppa Tſchiftlik, nur 2 Kilometer von den 
türkiſchen Linien entfernt, campirt ein Theil der Garde⸗ Artillerie, 
32 Geſchütze. — Begreiflicherweiſe iſt die Aufregung in Konſtantinopel 
ungeheuer, ſelbſt zur Zeit der Kämpfe bei Plewna erreichte ſie bei 
Weitem nicht dieſe Höhe. Die ſeltſamſten und oſt lächerlichſten Ge⸗ 
rüchte ſind im Umlauf und finden, wie immer in ſtürmiſchen Zeiten, 
ohne jede Prüfung ihre Gläubigen. Unter dieſen Umſtänden taucht 
eine gewiſſe Wanderluſt bei den wohlhabenden Klaſſen der Hauptſtadt 
wieder auf. Aber! Wohin ſollen fie ſich wenden? Bufjukdere, 
Therapla? Dort packt man bereits wieder die Koffer, als wäre der 
Winter ſchon erſchienen, ſelbſt der Umſtand, daß die meiſten Botſchaften 
wie üblich ihren Sitz dorthin verlegt haben, vermag nicht feſtzuhalten. 
Skutari? Die ruſſiſchen Kanonen werden keine Mühe haben, Skutari's 
letztes Haus zu erreichen. Jamid? Erdbeben. Bruſſa? Erdbeben; 
— und überall Typhus und Theuerung. Man entſchließt ſich alſo, 
hier zu bleiben und vertraut ſeinen betreffenden Göttern, und für den 
Kriegsfall Englands Kanonen und der Tapferkeit der türkiſchen Nizams. 
Wir wollen kein gläubig Gemüth beleidigen und zweifeln auch nicht 
an der Güte der engliſchen Armſtrongs, doch zuverläſſiger als auf die 
Götter und die Wirkung der britiſchen Panzer kann man auf bie 
Widerſtandskraft der zwar kleinen, aber von Osman Paſchacomman⸗ 
dirten türkiſchen Armee rechnen. Die Zeit der Zugeſtändniſſe iſt hier 
vorüber und der Sultan wird ſich ſedem ruſſiſchen Angriff mit den 
Waffen in der Hand widerſetzen. Es handelt ſich für die Ruſſen in 
erſter Linie nicht um die Hauptſtadt, von wo aus ein Unterfeuer⸗ 
nehmen der engliſchen Flotte mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, 
ſondern um Bujukdere. Dorthin iſt auch der Schwerpunkt der 
türkiſchen Vertheidigungslinie verlegt. Die Werke beſtehen aus 
Erdanlagen von ſchwachem Profil, ähnlich denen Plewnas und 
ſind mit großer Sorgfalt angelegt, ſowohl was die Wahl 
des Terrains, wie die Ausarbeitung anbetriffl. Die Armirung würde 
ausſchließlich von den Feldbatterien geſtellt werden, die zwiſchen und 
hinter den Werken bivouakiren. Zu einer nachdrücklichen Vertheidigung 
ift die Linie, von Kilia bis Daoud Paſcha, indeſſen zu lang im Ver⸗ 
hältniß zu der trotz vieler Zuzüge in den letzten Wochen noch immer 
geringen Zahl der Vertheidiger. Man kann die vier türkiſchen Corps 
unter Osman Paſcha zu höchſtens 55,000 Mann lexcluſive die Bürger: 
wehr und die Beſatzung der Städte Konſtantinopel und Skutart, 
gegen 12,000 Mann) annehmen. Ihre Stärke beruht in der Defen- 
five und dem ſehr zahlreichen Geſchützpark. Letzterer entzieht ſich einer 
annähernd genauen Schätzung, doch dürfte die Zahl der Geſchütze mit 
400 noch zu niedrig gegriffen ſein. Die Corps ſind gegenwärtig mit 
ihren Stäben, wie folgt, vertheilt: I. Corps. Baker Paſcha. Stab in 
Cevent⸗Tſchiftlik; II. und III. Corps. Mehemed Alt Paſcha. Stab 
in Ramiz⸗Tſchiftlik; IV. Corps. Fuad Paſcha. Stab in Kaſſab⸗ 
Tſchalrt. — Eine große Unbequemlichkeit für die Truppendislocationen 
innerhalb der Linie bieten die ſchlechten Wege von Bujukdere nach Kilta. 
Man ſucht dieſes Uebel dadurch zu verringern, daß man große Prähme 
bei Bujukdere anhäuft, die eventuell zur Beförderung dienen werden. 
Zwiſchen Daud Paſcha (der linke Flügel der Stellung) und Bujukdere 
iſt die Verbindung vortrefflich. — Die Landungstruppen der engliſchen 
Flotte in der Jsmid Bai beziffern ſich auf etwa 8000 Mann. Wir 
würden alſo im Falle des Krieges einige 60,000 Mann Türken und 
8000 Engländer der ſicher bedeutend überlegenen Armee der Ruſſen 
gegenüberſehen. Man muß es als ſehr wahrſcheinlich anſehen, daß 
das ruſſiſche Oberkommando im Falle eines Krieges den Befehl zum 
Sturm erlaſſen wird; mit welchem Erfolge, das iſt zur Zeit eine 
müßige Frage. — Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe bei Bulalr auf 
der Halbinſel Gallipolt. Zuverläſſige Nachrichten geben die Stärke 
der Türken auf 20,000 Mann an, die engliſchen Landungstruppen 
werden auch hier 8000 Mann nicht überſteigen. Doch bleibt noch 
immer die Reſerve von der Beſika Bal; türkiſche Journale wollen 
wiſſen; daß nicht weniger wie 25,000 Mann Engländer ſich dort be⸗ 
finden. Die Ruſſen werden trotzdem auch hier ſich die numeriſche 
Ueberlegenheit zu ſichern wiſſen. — Die allgemeine Ueberzeugung iſt, 
daß wir hier auf einem Vulkane leben, deſſen Ausbruch täglich zu er⸗ 


warten iſt. 
Provinzial-Zeitung. 5 


= Breslau, 27. Mal. [Beerdigung.] Sonnabend 

Nachmittag 4% Uhr, fand die feierliche Beerdigung des Herrn Stadt: 
rath Brückner auf dem Bernhardin⸗Kirchhofe bei Rolhkreiſcham ſtatt. 
Nachdem durch Herrn Senior Matz im Trauerhauſe eine gediegene 
Leichenrede gehalten, ſetzte ſich nach 4% Uhr der Leichenzug in Be⸗ 
wegung. Den Zug eröffneten die Rathsdiener und Ausreuter in ihrer 
mittelalterlichen Tracht. Hinter dem mit Palmenzweigen x. reich ge: 
ſchmückten Sarge folgten die ſtädtiſchen Bureaubeamten, dieſen das 
Magiſtrats⸗Collegium und zahlreiche Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der Stadt⸗Bau⸗Deputation, der Canaliſatlons-Com⸗ 
miſſton und anderer ſtädtiſcher Körperſchaften. Eine Reihe von mehr 
als 20 Wagen ſchloß den Zug. 1 

„ [Berfonalien.] Beſtätigt die Vocationen für den Lehrer Stiller aus 
Ziebendorf, Kreis Lüben, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Hein⸗ 
zendorf, Kreis Freiſtadt, für den Seminar⸗Abiturienten Heinrich aus Kon⸗ 
topp, Kreis Grünberg, zum 2. Lehrer an der evangel. Schule zu Schreibers 
dorf, Kreis Lauban, für den Seminar⸗Abiturienien Furkert zum 2. Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Thommendorf, Kreis Bunzlau, für den 
Lehrer Breuer aus Teichhof, bei Deutſch⸗Wartenberg, zum 2. Lehrer an der 
katholiſchen Elementar⸗Schule und zum Küſter an der katholiſchen Kirche zu 
Goldberg, für den bisberigen proviſoriſchen Lehrer Kirſch an der evangeliſchen 
neuen Stadtſchule zu Sagan zum Lehrer an der evangeliſchen Mädchenſchule 
daſelbſt, für den Schulamts⸗Candidaten Eckert zum 2. Lehrer an den Schulen 
zu Tillendorf und Dobrau, Kreis Bunzlau. 

ch. Lauban, 24. Mai. [Kreiswegebau⸗ Angelegenheit.] Von 
Seiten des hieſigen Kreistages iſt nunmehr eine Nachweiſung über die Ge⸗ 
ſammtſumme der Anſchlagskoſten in der qu. Kreiswegebau⸗Angelegenheit in den 
dieſer würden ſich — 
ar 


deren Anſchläge jedoch der Provinzialvertretunzk loch nicht vorgelegen haben, 
Baubilfsgelder in der Höde von 11,700 Mark in ſichere Aus ch geſtellt 
worden. Wie die Nachweiſung ergiebt, wird ſich die Anſchlagsſumme bei 
n der Beiträge der betreffenden Intereſſen um rund 225,000 

ark reduciren, ſo daß von Seiten des Kreiſes circa 656,300 Mark aufzu⸗ 
bringen fein würden. Wie die Nachweiſung jetzt ſelbſt ausführt, dürften 
dieſe Zablen jedoch einigermaßen alterirt werden, indem die Baukoſten eines 
Kilometers Chauſſee ſich nicht wie früher angenommen, auf 6000, ſondern 
auf ziemlich 12,000 M. ſtellen dürften. Dagegen wird verſichert, daß die nun⸗ 
mehr vorliegenden Anſchlagskoſten zur Ausführung der Bauten ausreichen wer⸗ 
den. Andererſeits iſt die damalige Erwartung, daß die Beiträge der Intereſſenten 
und die Baubilfsgelder der Provinz nur 2000 Mark pro Kilometer (15,000 
Mark pro Meile) reſp. % der Anſchlagskoſten betragen würden, weſentlich 
übertroffen worden, indem von den Intereſſenten und der Provinz durch⸗ 
ſchnittlich faft 5000 Mark pro Kilomefer oder ½1 der Anſchlagskoſten über⸗ 
nommen worden ſind. Was nun die Beſchaffung der erforderlichen Koſten 
anlangt, ſo können dieſelben in Ermangelung hinreichender disponibler 
Mittel nur durch Darlehne aufgebracht werden da die Beſchaffung des Ca⸗ 
pitals durch Umlagen eine viel zu lange Bauzeit vorausſetzen würde. Man 
beabſichtigt zunächſt ein Darlehn in der Höhe von 660,000 Mark aufzu⸗ 
nebmen. Da jedoch der größte Theil der von den Intereſſenten bewilligten 
Präcipualbeiträge in der Höhe von rund 170,000 Mark nicht in Capital ge⸗ 
zahlt, ſondern dem Kreiſe gegenüber nur verzinſt und mit der Zeit erſt ge⸗ 
lilgt werden ſollen, fo erhöht ſich das Darlehn auf 830,000 M. Die neu 
zu bauenden Straßen haben eine Geſammtlänge von 86,590 Kilometern; 
im Ganzen wird der Kreis nach Vollendung ſämmtlicher Neubauten, 
abgeſehen von den bereits vorhandenen Kreis⸗ und Provinzial⸗Chauſſeen 
ein Straßennetz von 107,61 Kilometer zu unterhalten haben. Nach 
dem näher begründeten Gutachten des Herrn Stadtbaurath Abel hier⸗ 
ſelbſt erfordert die Unterhaltung einer Chauſſee in unſerer Gegend während 
der erſten 10 Jahre nach dem Neubau unter Berückſichtigung einer zweiten 
Neuſchüttung einen jährlichen Koſtenaufwand von 365 Mark pro Kilometer 
und in der darauf folgenden Zeit einen ſolchen von dauernd 246 Mark. 
Mit der Ausführung genannten Projeetes dürfte auch der Zeitpunkt gekom⸗ 
men ſein, wo die Präcipuallaſten der Intereſſenten der Lauban⸗Markliſſaer 
Cbauſſee in Wegfall kommen dürften; ebenſo dürfte die längſt gewünſchte 
Aufbebung des Zolls auf 1 Chauſſee endlich in naher Ausſicht 
ſtehen. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß, wenn die Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zur Ausführung kommt, die Mehrbelaſtung des Kreiſes in den 
erſten 16 Jahren 47,000 Mark, ſpäter jedoch nur 45,000 Mark betragen 
würde; die Schulden des Kreiſes würden ſich nach genannter Ausführung 
um 480,000 Mark vermehren, welche nach 41 Jahren zu amortiſiren find. 
Der neue Kreistag iſt auf den 4. n. Mts. anberaumt worden und ſieht 
man von allen Seiten den Verhandlungen mit ſichtlichem Intereſſe entgegen. 


3 Guhrau, 24 Mai. [Kreistag. — Kreiskrankenhaus.] Auf 
Veranlaſſung des Vorſitzenden wurde der Kreistag mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Eintretend in die Tagesordnung genehmigte 
die Verſammlung den Kreisbausbalts⸗Etat pro 1878/79 nach dem Entwurfe 
des Kreisausſchuſſes, der einſchließlich der Bewilligung einer von dem Guts⸗ 
und Gemeindevorſtande zu Nieder⸗Tſchirnau beantragten Subvention von 
375 Mark zur Beſchaffung einer neuen Verbands⸗Feuerſpritze und einer 
einmaligen Beihilſe von 100 Mark auf das Unterſtützun gs⸗Geſuch des ſchle⸗ 
ſiſchen Hilfsvererein für Geiſteskranke, die aus den öffentlichen Heil⸗ und 
Pflegeanſtalten entlaſſen ſind, in Einnahme und Ausgabe mit 58,600 M. 
abſchlleßt. Dem von den Magiſträten der drei Städte des Kreiſes einge⸗ 
brachten Antrage, die denſelben für Polizei⸗Inhaftaten erwachſenden baaren 
Koſten auf den Areispaushalts:Ctat zu übernebmen, wurde beſchloſſen, fo 
lange zu entſprechen, als die Städte ihre Gefängniſſe dem Landkreiſe zur 
Benutzung überlaſſen. In Betreff der im Verkehrsintereſſe ſo wichtigen 
Abpflaſterung der Dorfſtraßen erklärte ſich die e mit dem vom 
Kreisausſchuſſe angenommenen und bisher befolgten Grundſatze einverſtan⸗ 
den, daß in allen Fällen die baaren Pflaſterungskoſten vom Kreiſe getragen 
werden, zur Beſchaffung des erforderlichen Steinmaterials jedoch die betref⸗ 
fenden Gemeinden reſp. Wegebau⸗Verbände verpflichtet bleiben und Aus⸗ 
nahmen biervon nur in ganz außerordentlichen Fällen ſtatuirt werden 
ſollen. — Der Verwaltungs⸗Bericht über das hieſige Kreiskrankenhaus er⸗ 
ſtreckt ſich dieſes Mal, um das Verwaltungsjahr mit dem Rechnungsjahre 
der Kreiskaſſe in Einklang zu bringen, über den Zeitraum vom 1. Januar 
1877 bis ult. Marz 1878. In dieſer Zeit iſt die Beſchaffung von 4 neuen 
Betten nothwendig geworden, fo daß jetzt im Ganzen 34 Kranke Aufnahme 
finden können. Fast die Verdoppelung der gegenwartigen Durchſchnittszahl 
der Kranken, die ſich im Gründungsjahr der Anſtalt (1874) auf 12 pro 
Tag, 1875 auf 17, 1876 auf 20 belief, iſt der unwiderleglichſte Beweis der 
ſegensreichen Wirkſamkeit dieſes wohlthätigen Inſtituts und des ſich fort 
und fort ſteigernden Vertrauens, den die ländliche Kreisbevölkerung dem⸗ 
ſelben entgegenbringt. In der That find auch die in der angegebenen Zeit 
erzielten ärzilichen und pfleglichen Erfolge fo außerordentlich günſtig, daß 
der unermüdlichen Thätigkeit des Anſtaltsarztes, Herrn Kreisphyſicus Dr. 


wärmſte Dank des Kreiſes gebührt. Es ſind nämlich von den in dem Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1878 aufgenommenen 342 
Kranken und dem dazu tretenden Beſtande vom Jahre 1876 von 18 Kranken 
279 geheilt, 39 ungebeilt reſp. gebeſſert entlaſſen, 15 geſtorben und 27 in 
der Eur verblieben. Die Summe der Geſammteinnahme des Krelskranken⸗ 
dauſes betrug 8961 M. 94 Pf., die Summe der Geſammtausgabe 9707 M. 
40 Pf., ſo daß dee Verpflegungskoſten, welche im letzten Stat auf 3300 M. 
berechnet waren, für das nächſte Jahr auf 4000 Mark normirt werden 


mußten. 


„O Beuthen O. ⸗S., 25. Mai. [Zur Tageschronik.] In der letzten 
Sitzung der katholiſchen Wer nn iſt, wie wir aus dem in der 
„Beutbener Zeitung“ enthaltenen Sitzungsberichte entnehmen, beſchloſſen 
worden, bei dem Kirchen⸗Vorſtande die Ausführung der 3 Repara⸗ 
turen an der . in Anregung in bringen. Außer der nun⸗ 
mehr in Abbruch befindlichen Trinitat slrche iſt dieſe Kirche ein zweites, 
zum bieſigen Kirchſprengel gehöriges kleines Gotteshaus, das feinen Zweck 
nur 188 als Begräbnißlirche erfüllt, und deſſen definitive Beſeitigung ebenſo 
nur noch eine Frage der Zeit fein dürfte. Das in unmittelbarer Nahe der 
Stadt, links der Chauſſee nach Schömberg, auf einem Erdwalle 
altes Stück Geſchichte aus der Vorzeit von Beuthen. Auch der ringförmige, 
möge feiner Anlage mehrfach der Vermuthung als einer einftigen, vorchriſt⸗ 
lichen Opferſtätte Raum gegeben, für welche Vermuthung indeſſen ſich poſitibe 
Beweiſe nicht haben erbringen laſſen. Der Kirchhof dient noch zur Begräb⸗ 
nißſtätte für einige nach dier eingepfarrte Landgemeinden. — Andere 
Reparaturen, welche der katboliſchen Kirchengemeinde zur Laſt fallen, be⸗ 
tzeffen die N in reg des Friedhofes am Ausgange der Pielarer 
Straße. Dort iſt dicht an der ſüdlichen Seite der Mauer von einem 
benachbarten Grunpbeſitzer eine Sandgrube ausgeſchachtet und dadurch der 
Einſturz und die Beſchädigung der Mauer auf eine Länge von 30 bis 40 
Fuß herbeigeführt worden. Gegen den betreffenden Grundbefiger wird daher 
mit der gerichtlichen Klage vorgegangen werden. — Die von dem Beuthener 
landwirtbſchaftlichen Verein alljährlich für das Vieh kleinerer Landwirthe 
aus dem Altkreiſe Beuthen“ hier veranſtaltete Rinder» und Pferdeſchau ſoll 
in dieſem Jahre bereits am 16. Juni ſtattfinden. Von den zur Hebung der 
wehen gusgeſetzten Staatsprämien ſind dem Vereine 1255 M. zur Ver⸗ 

eilung als Preiſe bewilligt. — In der Kalliwoda⸗ reſp. Blandowski'ſchen 

iehſchmuggel⸗Sache hat ſich über den Verbleib der verſchwundenen Unter⸗ 
uchungs⸗Acten leider nichis ermitteln laſſen. Inzwiſchen tft dieſe Angelegen⸗ 
eit für die Gefangenenwärter des Kreisgerichts inſofern verhängnißvoll ge⸗ 


worden, als über dieſelben Diseiplinarſtrafen verfügt find. Der ausgeriſſene 


Gladſtone eine beziffern. Hiervon ſind von dem Provinzial⸗Ausſchuß von Schleſien mittelſt Blandowski foll fi über der Grenze in Polen aufhalten, ohne daß man 
haufi<e-Banjen 216,475 Mart und ſeiner habhaft werden lann. 5 


Rothe, und der nabezu aufreibenden Pflege der drei Diakoniſſinnen der 


{ { belegene 
Margarelbenkirchlein mit feinem es umgebenden Friedhof repräſentirt ein 


einer fogenannten Schwedenſchanze nicht unähnliche Erdwall ſelbſt, bat ver⸗ 


PR 


[Notizen aus der Provinz.] „ Liegnitz. Der „Anzeiger“ meldet 
untem 25. Mai: General⸗Feldmarſchall Graf Moltke traf heute Mittag 
um 2 Uhr, mit dem Expreßzuge von Berlin kommend, hier ein und begab 
ſich alsbald ins Hotel zur goldenen Krone, um dort zu diniren. Mit dem 

uge um 5 Uhr 25 Minuten ſetzte der Herr Generalfeldmarſchall ſeine 
eiſe weiter nach feinem Gute Kreiſau, bei Schweidnitz fort. — Herr Paſtor 
iegler wird vom nächſten Mittwoch, den 29. d. Mis., an, wöchentlich 
zweimal in der Sakriſtei der Oberkirche der Gemeinde fortlaufende Erklä⸗ 
wü en en, Hie gaze Dire bie Ende der vorigen Woche bal in 

+ Bunzlau. Die große Dür 1 origen Woche Rete! ö \ 0 
unferer N * verſchiedene größere und kleinere Waldbrände verurſacht oder in Uebereinſtimmung mit den fremden Börſen und für dieſe war nur die 
richtiger gefördert, wenn Unvorſichtigkeit oder Frevel fie verurſachten. 

atten wir im Bunzlauer Forſtrevier Hinterhalde am 20. einen Waldbrand, 
dem glücklicherweiſe von zwei Männern fait noch im Entſtehen Einhalt ge⸗ 
than werden konnte, fo daß derſelbe nur circa 1 Morgen Beſtand vernich⸗ 
ete. Dagegen fand ein Waldbrand im Kotzenauer Forſt bei der ſog. 
„Krauichbache“ ſtatt, wodurch ca. 100 Morgen e Holzbeſtand ver⸗ 
nichtet wurden. Da das Feuer hier an verſchiedenen Stellen ugleich brannte, 
ſo wird ruchloſe Brandſtiftung vermuthet, welche auch in Hinterhaide nicht 
ausgeſchloſſen fein dürfte. Den größten Schaden richtete jedoch ein Wald⸗ 
brand am Bußtage im berzogl. Sagan 'ſchen Forſt an, wo Vormittags 
10 Uhr das Feuer ausbrach und an dieſem Tage beinahe 1000 Morgen 
ar vernichtet haben fol. Ebenfalls wird aus Dittersdorf bei Sprotfau 

aldbrand berichtet. 5 

Ratibor. In Bezug auf den von der „Bresl. Ztg.“ bereits gemel⸗ 
deten Eiſenbabnunfall wird dem „Oberſchl. Anzeiger“ aus Coſel Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Der Vormittags 10 Uhr von bier nach Mittelwalde abs 
gehende Güterzug fuhr am 22. d., 130 Achſen ſtark, mit zwei Maſchinen 
don Coſel ab und ſollte die Vorlegemaſchine auf der Halteſtelle Twardawa 
durch eine von Raſſelwitz requirirte abgelöſt werden. Die letztere hatte ſich 
vor Eintreffen des Zuges auf der 8 Kilometer von Coſel entfernten Halte⸗ 
delle Twardawa auf dem zweiten Geleiſe aufgestellt. Nach Ermeſſen des Wirt 
Führers dieſer Maſchine fuhr der ankommende Güterzug ſchnell ein und da 
der Maſchinenführer einerſeits ein Durchfahren des Zuges befürchtete, an⸗ 
exrerſeits um demſelben, wenn er zum Stehen kam, ein Zurückdrücken auf 
em nach Ober⸗Glogau zu ſtark abfallenden Geleiſe zu erſparen, verſuchte 
bliehit feiner Maſchine die freie Strecke zu erreichen. Unerklärlicher Weiſe 
rund dieſe Maſchine aber auf dem Herzſtück der nach dem Hauptgeleiſe füh- 
enden Ausgangsweiche ſtehen; weder vorwärts noch rückwärts wollte es 
em Führer gelingen, die Locomotive vor dem ankommenden Zuge zu retten; 
ie Tenderhremſe ſoll feſt angezogen geweſen und der Heizer von der 
Maſchine et ſein. Jetzt war die Kataſtrophe un⸗ 
vermeidlich; die beiden Maſchinen des Güterzuges fuhren gegen 
die fi arambolage, die eine 


© 


I 


Wien, 25. Mai. [Wochenausweis der geſammten Lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 14. Mai bis zum 20. Mai 1,463,523 Fl., gegen 
a 1 ber entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Minder⸗Ein⸗ 
nahme *=, 3 N 5 e ee 

Wien, 25. Mai. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes] 
in der Woche vom 14. Mai bis zum 20. Mai betrug 741,813 Fl., die Minder⸗ 
einnahme deſſelben 27,112 55 die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 24,589 Fl., die Gefammtmindereinnahme des öfters 
reichiſchen Nees vom 1. Januar c. 167,083 Fl. 


Berlin, 25. Mai. Spiritus loco „ohne Faß“ 53,2—53,5 M. bez., per 
Mai 52,8—52,9 Mark bez., per Mai⸗Juni 5 852,9 Mark bez., per Juni⸗ 
Dan 52,8 —52,9 M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,6—53,8 M. bez., per Auguſt⸗ 

eptember 54,2—54,4 M. bez., per September⸗October 53,4—53,6 M. 
Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 52,8 Mark. 


* [Von König's Coursbuch! (Verlag von A. König — Guben, 
Bere a 112 vor einigen Tagen die A f Su 1 Som⸗ 
( J merjahrplänen erſchienen. eu aufgenommen ſind die Fahrpläne der 
mardligen und die Strecke frei und für den Cours der 8 15 85 zu Schleswig ⸗Holſteiniſchen, Braunſchweigiſchen und die e und 
R den, fo daß der erſte Morgenzug mit kaum 10 Minuten Verſpätung in Heſſiſchen Anſchlußbahnen, fo daß es nun den ganzen öſtlichen Theil bon 
altowitz eintreffen konnte. Die drei defecten Maſchinen wurden nach Obers | Mittel: und Norddeutſchland umfaßt. Sehr billiger Preis, bequemes Brief⸗ 
ogau geſchafft und ſollen von dort der Hauptwerkſtätte in Breslau zur 
eparatur übergeben werden. Die Unterſuchung über die ganz abnorme 
y atambolage iſt dit dem 23. d. im Gange, und wie geſezlich borgeſchrieben, 
der zuftändigen Staatsanwaltſchaft von dem Unfalle Anzeige eritattel worden. 
r Laurahütte. Von hier meldet die „O.⸗S. Lr au 25 Am vergan⸗ 
genen Mittwoch, Nachts gegen 12 Uhr, bemerkte der auf Wanda⸗Colonie 
8 
wohnende Kaufmann Herr G. B. ein e und darum ſehr ver⸗ 
dächtiges Geräuſch an den Wänden ſeines Hauſes. Unruhig darüber ging 
er hinaus auf die Straße, bemerkte aber Niemand als einen Mann, von 
demjenigen Gange kemmend, der zwiſchen dem Hauſe des Herrn G. B. und 
einem anderen ſich befindet. Als der Mann auf die Frage, job ihm unter⸗ 
wegs keine Perſonen begegnet und aufgefallen ſeien, erwiderte, daß er in 
der Nähe drei Männer 1 N babe, welche gewiſſermaßen Wache zu halten 
ſcheinen, eilte Herr G. B. in feine Wohnung, holte den Revolver und einen 
in ſeinem Hauſe wohnenden Arbeitsmann und ging in rg hr mit 
dieſem auf ſeinen Hofraum. Dort bemerkten ſie, wie mehrere ie onen ſich 
eiligſt entiernien. Anfänglich flohen fie vor den beiden Verjolgern, ba 
aber blieben ſie ſtehen und feuerten einen Schuß ab, der von der Nachbar⸗ 
ſchaft gehört wurde. Glacllicherweiſe wurde Keiner verletzt. Herr G. B. 
trat mit ſeinem Begleiter den Rückzug an und unterfuchle die Wände feines 
auſes. Da waren zu ſeinem Erſtaunen an der gefäbrlichſten Stelle, die 
in den Keller und von hier durch eine ſtets offene 2 ür in das Geſchäfts⸗ 
Ioal führt, ſchon mehrere Steine gewaltſam heransgeriffen worden. Ohne 
weiſel waren die Einbrecher mit den Oertlichkeiten des Hauſes gut bekannt 
an wollten, begünſtigt durch die Dunkelheit der gegenwärtigen Nächte, das 
elbſt in aller Rube ſieblen. Herr B. bat dieſen Vorfall bereits zur Anzeige 
bei der Sicherbeitsbehörde gebracht. 
Myslowitz. Unterm 25. Mai wird der „Oberſchl. Grenzzeltung“ 
ee e eee 
rn von Hönika auf Herzogswalde ein zug von 48 Wagen über 1860er Looſe 103, Franzoſen 533, Lombarden 149, Itali 72% 
N zezakowa, von Bukareſt kommend, bier ein. 15 Trait che Wagen waren gut Neueſte Ruſſen 1 2 ale 123%, Laurahütte Te 9835 
Lament und leer, indem deren Inhalt, Aebi den Decken ꝛc., in den] Norddeutſche 133%, Anglo⸗deutſche 20 Intern. Bank 74%, Amerikaner 
azarethen auf dem Kriegsſchauplatz zurückgeblieben. Die Wagen gingen de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 987, Rbein. Eiſenb. do. 106%, Berg. 
Pater über Breslau nach Guben weiter, wo fie der Direction der Märkiih: Mark. do. 71%, Disconto 244 pCt. — Schluß matt. 
oſener Eiſenbahn, von wo fie feiner Zeit N entnommen, pe Hamburg, 25. Mai, Nahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 


tehende Locomotive und fo gab es eine 0 
bedeutende Zerſtörung des koſtbaren Materiald und des Geleiſes, 
aber glücklicherweiſe keine Verletzung des Zugperſonals zur Folge hatte. Zur 
Herſtellung der unfahrbar gewordenen eingeleifigen Strecke und zum Weg: 
räumen der mehr oder weniger zertrümmerten Maſchinen wurde ſofort von 
der Maſchinen⸗Verwaltung zu Ratibor (die obengenannte Strecke gehört 
zwar zum Inſpections⸗Bezirk Neiſſe) die nötbige Hilfe requirirt, die denn 
auch ungeſaͤumt per Extrazug mit 24 Mann unter Leitung des umſichtigen 

aſchinenmeiſters Herrn Reck und des bewährten Werkmeiſters Körner auf 

alteſtelle Twardawa eintraf. Der angeſtrengteſten Auer der Hilfs⸗ 
mannſchaft gelang es, eine coloſſale Arbeit bis gegen 11 Uhr Abends zu 


eine immer weitere Verbreitung. 


Telegraphiſche Courſe und Wörſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 26. Mai, Abends. Boulevard⸗Verkebr. 3 Renten 
75, 10, Neueſte Anleihe de 1872 110, 70, Türken 1865 9, 90, Staatsbahn 
—, —, Neue Egypter 210, —, Banque ottomane 376, —, Italiener 74, 65, 
Chemins égpptiens 324, —, öſterr. Goldrente 62, —, ungar. Goldrente 75%, 
Spanier exter. 13, neueſte Ruſſen de 1877 83%. Hauſſe. 

Frankfurt a. M., 25 Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 395. Pariſer Wechſel 81, 08. jene 
Wechſel 167, 60. Böhmische Weſtbahn 145%. Eliſabelbahn 145%. Galizier 
206%. Franzoſen“) 213%. Lsmbarden“) 59%. Nordweſtbahn 89. Silber 
rente 54%. Papierrente 52%. Goldrente 60. Ungar. Goldrente 72%. 
Italiener —. Ruſſiſche Bodencredit 70. Ruſſen 1872 78 , Neue ruſſiſche 
Anleihe 77%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Lsoſe 103 . 1864er Loose 
249, 80. Ereditactien“) 182%. Oeſterr. Nationalbank 669, 00. Darmſt. 
Bank 107%. Meininger Bank 74%. Heſſiſche Ludwigsbahn 70 ,. Ungarische 
Staatslooſe 143, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 100%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen neue, 93%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 617 Central⸗Paciſic 102%, 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Rupolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 96%. — Trotz 85 Auslands⸗Courſe und günſtiger politiſcher 
Nachrichten eröffnete und verkehrte die Börſe in gedrückter Stimmung. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 182%, Franzoſen 218%, Lombarden 
—, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrente; —, 
neueſte Ruſſen —, Golbrente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 25. Mai, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 54%, 


| 


[Schluß⸗Courſe. amburger 
Goldrente 60, Cabin, Aab 182%, 


gegeben wurden. Die uns von Herrn d. Hönila gemachten Mittheifungen auf Termine ruhig. Ro loc und auf Termi in. Weizen 
N beſatigen die durch die Zeitungen bereits gebrachten Nachrichten über die Al 216 205 agen 17 ud auf Termine ruhig. eizen 
Ausbreilung der Typhus Epidemie im tuſſiſchen Heere in Bulgarien. Herr pr. Mai Br., Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 210 Br., 209 Gd. 


oggen per Mai 138 Br., 137 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 135 Br., 
20 G5. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl ruhig, 55 65, pr. Mai per 200 


von Hönſka, welcher übrigens wieder vier Wochen im Dienſte des Motben 1 
Pfd. 65. — Spiritus u per Mai 42%, pr. Juni⸗Juli 1007 sr Juli⸗ 


. 3 ei 12 und 8 rg 11 rt * and 
präparirte Bulgaren⸗Schadel mit ſich, welche für Herrn Profeſſor Virchow 44, per Auguſt⸗ September pr. 1000 Li > 
in Berlin beſtimmt find. Sie follen dazu dienen, eine Meinungsdifferenz 13 uf 110 umſas Al Sat. Pele m 215 Standard möite 
zwiſchen den Letztgenannten und einer Parſſer Capgcität aufzuklären, welche loca 10, 70 Br., 10, 60 Go., pr. Mai 10, 00 Gb., pr. Auguſt⸗December 
Darüber entitanden iſt, ob die Bulgaren Iurtomanifher oder ſlaviſcher Her⸗ 11, 50 Gd. — Wetter: Bededter Himmel. i 
unit find. Damburg 26. Mai, Nachm. [Pri vatperkehr.] Silberrente 54%, 
apierrente DK Goldrente 60%, 1860er Looſe —, Creditactien 185%, 
ranzoſen 540, Neue Ruſſen 78, Rbeiniſche Eiſenbahn 107, —, Bergiſch⸗ 
ärkiſche Eiſenbahn 72, Köln⸗Mindener Eiſenbahn 99. Steigend auf die 
Meldung des „Journal des Debats.“ 5 
Wien, 26. Mai, 12 Uhr 20 M. [Privatverkehr.] Creditactien 219, 50, 
franzoſen 256, 00, Galizier 247, 50, Anglo⸗Auſtrian 93, 75, Lombarden 
3, 00, Papierrente 62, 55, Oeſterreich. Goldrente 72,00, Ungariſche Gold⸗ 
rente 86, 40, Marknoten 59, 50, Napoleons 9,464, Silber —, Cliſadetbbahn 
lie rdbahn —, —. Sehr feſt auf die Meldung des „Journal des 


Liverpool, 25. Mai, Vormittags. [Baumwolle. ufangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. einer & 

Liverpool, 25. Mai, N [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Exporl 2000 Ballen. 
Amerikaniſche Surats %, D. höher. 

Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia —, fair Maceio —, 
ö 0 gegeben. fair Maranham —, fair Rio —, middl. Egyptian —, fair Egyptian 6%, 
Fchaden des Dualismus Ba in feinem Weſen liegt, fondern in feiner | good fair Egyptian 7%, fair Smyrna 5%, fair Dbollerah 4%, fully good 

in opicität, in der Kündbarkeit des Zoll⸗ und Handels⸗Bündniſſes, fair Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, good 
der ſtrikten Inftageſtellung des ganzen Beſtandes des Ausgleichs.“ middl. Dhollerah 4%, fair Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fair Seinde 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


7,0. Wien, 24. Mai. (Börſen⸗Wochenbericht.] So wenig unſere 
Boörſe gewohnt iſt, ſich in ihren geſchäftlichen N nach dem Stande 
der internen Angelegenheiten zu richten, fo ſehr fie geneigt iſt, die Fragen 
der äußeren Politik als ihren Leitſtern zu betrachten, weil eben dieſe für die 
Stimmung der außeröſterreichiſchen Vorſen entſcheiden: in dieſer Woche war 
fie, ſehr gem: ihren Willen, genötbigt, ſich mit internen Vorgängen zu ber 
ſaſſen. In der That ist über unfere Zuſtände bei Gelegenheit der öfter: 
e Ausgleichsverhandlungen im Parlamente das denkbar 
tärkſte geſagt worden, und insbeſondere hat der Umſtand, daß dieſe Aus⸗ 
rüche von bochgeachteten Politikern gethan wurden, die Wirkung verſtärkt. 
der ehemalige Statthalter für Böhmen, Freiherr von Kellersperg, nannte 
ie Zuſtimmung zu den Stipulationen eine Landespreisgebung und der 
emalige Finanzminiſter von Plener ſagte im Herrenhauſe wörtlich: 
Der Verlauf der Kung Ausgleichs⸗Campagne hat uns reichen Stoff für 
lele eruſte Betrachtungen gegeben. Er hat gezeigt, daß der eigentliche 


bez. D 


taſchenformat und überſichtliche Zuſammenſtellung verſchaffen dem Buche Y 


—, fair Madras 5X, engel 4%, good fair Bengal 4%, fair 


Tinnevelly —, fair Broa | 
Peſt, 25. Mai, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine flau, per Herbſt 10, 00 Gd., 10, 10 Br. Hafer per Mais 
uni 5, 95 Gd., 6, 05 Br. — Mais, Banat, per Mai⸗Juni 6, 75 Gd., 
„80 Br. — Prachtwetter. 3 2 
Paris, 25. Mai, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Mai 32, 75, per Juni 31, 50, per Juli⸗Aug. 30, 50, per Septbr.⸗ 
December 29. 25. — Mehl matt, pr. Mai 68, 25, per Juni 67, 25, 
Juli⸗Auguſt 66, 75, pr. September⸗Decbr. 64, 25. Rüböl matt, ver Mai 
90, 00, per Juni 90, 50, per Juli⸗Auguſt 90, 25, per September-December 
89, 75. Spiritus weichend, per Mai 61, 00, per September⸗Decbr. —. 


Wetter: Regen. $ f 

Paris, 25. Mai, Nachm. Robzuder feſt, Nr. 11/13 pr. Mai pr. 100 
Rlgr. 56, 00, Nr. 5 7/9 pr. Mai per 100 Kilogr. 62, 00. Weißer Zucker 
feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Mai 65, 50, per Juni 66, 00, pr. 
Juli⸗Auguſt 66, 00. 

London, 25. Mai. Havannazucker träge. 

Antwerpen, 25. Mai, Nachmutage 2 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 26% bez., 26% Br., per Juni 
26% Br., per September 28% Br., per September⸗December 29 Br. 


— Feſt. 

Bremen, 25. Mai, Nm. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard white 
loco 10, 80, pr. Juni 10, 80, per Juli 10, 90, pr. Septbr. 11, 20, per 
Auguſt⸗December II, 40. 


# Breslau, 27. Mai, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
ſchwach preishaltend. a 

Weizen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,60 
bis 20,40—21,30 Mark, gelber 18,50 — 19,50 bis 20,50 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. , j 

Roggen, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,10—12,70 bis 13,70 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 

Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 13,00 — 14,10 Mark, 
weiße 15,00—15,80 Mark. 5 5 

Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10 —12,30—13,00 
bis 13,50 Mark. j 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,00—13,50 Mark. 

Erbfen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Mark. 

Bohnen opne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
bis 10,30 — 11,00 Mark, blaue 8,80 — 9,80 10,30 Mark. 

Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20 —11—11,80 Mark. 

Delfaaten nominell. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 80 25 — 22 


Winterrapfs 30 50 29 — 28 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen 25 26 50 25 — 


Leindotter . 21 — 

Raps kuchen in matter Haltung, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mart. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mart. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kiloar. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—-20,50 Mart. 

Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,00 — 31/00 
Mark, Roggen 2 21,00—22,00 Mark, Hausbacken 19,50—20,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkleie 8,25 —9,00 Mark. 


eu 2,40— 2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrob 18,00 —20,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 
Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte- 
Sternwarte zu Breslau. 


[Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
+ 170 + 7⁰8 + 8'9 


Mai 25., 26. 


re 0 Ä 1 d 
Luftdruck bei OOo. 327% 02 328%64 329% 71 
unſt druck 4% 96 396 3 69 
Dunſtſättigung 60 pCt. 100 pCt. 85 pCt. 
. r SO. 1. NW. 2. W. 1. 
Week 23 bedeckt. Regen. bedeckt. 
Wärme der Oder | + 12°%,6 

Mai 26., 27. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärmneeeeee ＋. 11% + 8%8 + 7⁵„ 
Luftdruck bei oo 331.08 332% 15 1 

unſtdru ck 4,21 | 306 | 2% 92 
Dunſtſättigung 82 pCt. 71 pCt. 77 pCt. 
C NW. 1. W. 0. W. 0 
Wetter ste bedeckt. heiter. beiter. 
Wärme der Oder + 120,9 


Breslau, 27. Mai. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 62 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
BB ———8—2 BBB EURER, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 26. Mat. Wie die „Preſſe“ erfährt, wird der öͤſterrelchiſche 
Finanzminiſter den zuletzt im März prolongirten Reſt von 10 Mill. 
Gulden auf den von der Nationalbank reescomptirten Staatsvorſchuß 
(25 Millionen Gulden) nicht mehr erneuern, ſondern in zwei Raten, 
am 8. und am 16. Juni, zurückzahlen. 

Paris, 25. Mai. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Waddington, iſt heute Morgen auf einem Spazierritte mit dem Pferde 
geſtürzt und hat dabei einige wenig erhebliche Contuſtonen erlitten. 

Paris, 25. Mai. Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa ge⸗ 
meldet wird, ſind in Montenegro eine Anzahl Mannſchaften einberufen 
worden, um die der montenegriniſchen Demarcationdlinie entlang la⸗ 
gernden Truppen abzulöſen. Anderweitige militäriſche Maßregeln ſeien 
in Montenegro nicht getroffen worden. — Wie derſelben „Agence“ 
aus Athen vom 25. d. gemeldet wird, iſt auf den engliſchen Conſul 
auf Kreta, Sandwith, von türkiſcher Seite geſchoſſen worden, ohne daß 
derſelbe verletzt wurde. 

Paris, 26. Mat. Eine Note des „Journal des Debats“ ent⸗ 
hält folgende Mittheilung, für welche dem gedachten Journal die Ver⸗ 
antwortung überlaſſen bleiben muß: Die Reiſe des Grafen Schuwaloff 
hat zu einem völlig befriedigenden Reſultate geführt. Rußland willigt 
ein, den Vertrag von San Stefano auf den Tiſch des Congreſſes zu 
legen. Alle Mächte haben beigeſtimmt. Der Congreß wird am 
11. Juni in Berlin zuſammentreten. 


Paris, 26. Mat. Nach bier eingegangenen Nachrichten iſt die 2 


aus 58 Bewaffneten beſtehende Schaar, welche ſich an mehreren Orten 


Catalonlens gezeigt und die Republik proclamirt hatte, genöthigt ge⸗ 
weſen, wieder über die franzöſiſche Grenze zu treten, da fie nirgends 


irgend welchen Zuwachs hatte gewinnen können. 


Paris, 26. Mai. Die „Agence Havas“ verſendet die Nachricht, 


daß ſich die erfolgte Verſtändigung zwiſchen England und Rußland 
beſtätige und daß der Erlaß der Einladungen zum Congreß in Berlin 
erfolgen dürfte, ſobald die Zuſtimmungserklärungen der Mächte, von 
denen diejenigen Oeſterreichs, Italiens und der Türkei noch im Rück⸗ 
ſtande ſeien, auch eingegangen ſein würden. Letztere dürften voraus⸗ 
ſichtlich ſchon bis morgen vorliegen. Näheres über die Baſen der 


engliſch⸗rufſiſchen Verſtändigung und über die Formel für die Ein⸗ 


ladung zum Congreß ſei noch nicht bekannt. 

London, 25. Mat. Der Prinz von Wales gab geſtern zu Ehren 
des deutſchen Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ein Galadiner, an 
dem der Herzog von Connaught, der Herzog von Cambridge, Graf 
Münſter, Lord Beaconsſield, Marquis von Salisbury, Lord Craan⸗ 
brook, Marquis von Hartington, General Napier und eine Anzahl 
Perſönlichkeiten aus der hoͤchſten Ariſtokratie theilnahmen. Bei dem 
nach dem Diner ſtattgehabten Empfange war auch der Prinz Louis 
Napoleon zugegen. f 


3 — 


en 


— 


. 


m 


San Stefano deren Schleifung ſtipullrte. 


Hatte die Dame fi 


I en bunten Bändern: 


keiten, bei denen der arme Muſtaſa regelmäßig den Kürzern zog, da feine 
Feindin ihm den nackten Körper ſchonungslos mit ihrem Chriſtophorus 


leten 


Dort nicht mehr dafür gelten kann, ein ſolches 
Dühring i } 
er über correſpondirende Temperaturen der geſättigten Dämpfe aller 


London, 26. Mat. Die geſtern curfirenden Gerüchte von beab⸗ 
ſichtigten Demiſſtonen im Cabinet werden von dem „Obſerver“ für 
unwahr erklärt. Der Staats⸗Secretär des Krieges, Lord Stanley, hat 


an dem geſtrigen Cabinetsrathe nicht Theil genommen. — Abweichend! 


von den aus Paris verbreiteten Nachrichten will der „Obſerver“ wiſſen, 
daß bezüglich der Vorſchläge des Grafen Schuwaloff noch kein defini⸗ 
tiver Beſchluß von der engliſchen Regierung gefaßt worden ſei, doch 
hätten ſich die Ausſichten auf Verſtändigung in keiner Weiſe vermin⸗ 
dert. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des Deutſchen 
Reiches wohnten geſtern der Parade bei, welche zur Feier des Geburts⸗ 
tages der Königin Victoria ſtattgefunden hat, auch erſchienen die hohen 
Gäſte bei dem Empfange der Marquiſe of Salisbury. Der Kron⸗ 
prinz wohnte darauf dem Diner bei dem Staats⸗Secretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Marquis of Salisbury, bei, zu welchem auch 
die fremden Botſchaſter geladen waren. — Der Prinz von Wales iſt 
durch eine heftige Erkältung an das Zimmer gefeſſelt und hat weder 
der Parade noch dem Banket bei Lord Beaconsfield beigewohnt. 

Petersburg, 25. Mat. Der Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, 
iſt von Neuem durch einen heftigen Gichtanfall am linken Fuße 
heimgeſucht worden; in Folge der großen Schmerzen und des ein⸗ 
getretenen Fieberzuſtandes iſt derſelbe genöthigt, wieder das Bett 
zu hüten. 

Petersburg, 26. Mat. In dem Krankheitszuſtande des Reichs⸗ 
kanzlers, Fürſten Gortſchakoff, haben die Schmerzen zwar nachgelaſſen, 


jedoch dauern die Schwäche und die Schlaflosigkeit fort. 


Konſtantinopel, 27. Mai. Nahmud Damat wurde zum Se⸗ 
raskier ernannt. Die Ruſſen ſchoben durch die letzte militäriſche Be⸗ 
wegung ihre Truppen noch näher an Konſtantinopel heran, überſchritten 
aber nirgends die türkiſchen Linien. Viele Aerzte aus türkiſchen Spi⸗ 


tälern nahmen bei den Ruſſen Dienſte. 


Newyork, 26. Mai. Nach hier eingegangenen Meldungen iſt 
der Staat Wisconſin von einem Orkan heimgeſucht worden, der an 
den Gebäuden, Straßen, Feldern und Saaten großen Schaden an⸗ 
gerichtet hat. Es heißt, daß dabei auch eine große Anzahl Menſchen be⸗ 
ſchädigt oder ums Leben gekommen fet, zuverläſſige Nachrichten darüber 
liegen aber noch nicht vor. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) EN 

Wien, 25. Mai. Von competenter Seite wird beflätigt, daß 
unter Zuſtimmung der Pforte öͤſterreichiſche Truppen heute die türkiſche 
Donaufeſtung Adakaleh beſetzen, obwohl Artikel 3 des Vertrages von 
Adakaleh wird bis nach 
Beendigung des Congreſſes beſetzt bleiben. — Das an der Abendboͤrſe 
eircullrende Gerücht, die öſterreichiſchen Truppen wären in Bosnien 


einmarſchirt, iſt unbegründet. 


——————— nn nn nn nn nenn 
Vermiſchtes. 
[Ronftantinopeler Straßenſiguren.] Dem „N. W. Tagbl.“ ſchreibt 


man aus Konſtantinopel: In der letzten Zeit ſind aus Konſtantinopel zwei 
Straßenfiguren verſchwunden, die ſeit langen Jahren bei ihrem Erſcheinen 


allſeitiges heiteres Intereſſe erregten. Die erſte dieſer Geſtalten war der 
ſogenannte Deli Muſtafa, ein gar ſonderbarer Na der, den Gebrauch 


jeglicher Gewandung verſchmähend, nur in Adams Coſtüm umberſpazierte. 
h 


eild langſam und in würdevollem Stillſchweigen, theils in kurzem Lauf⸗ 


ſchritt und ein ſcharfes, knurrendes Bellen ausſtoßend, durchwanderte 


Muſtafa die verſchiedenen Stadttheile, überall milde Gaben einſammelnd, 


die er an die Bettler vertheilte. Hundertmal wurde er von mitleidigen Zu⸗ 
ſchauern mit Kleidungsſtücken bedeckt, eben ſo oft riß er die läſtige Hülle 
wieder ab und ſchenkte ſie dem erſten beſten Armen, der ihm zu Geſicht kam. 
Volke wurde er als Heiliger betrachtet; wo er erſchien, drängten ſich die 
oslems um ibn berum, um feinen Segen zu empfangen und feine Schultern 
zu berühren. Selbſt die hoͤchſten . ließen, wenn ſie dem ſtadt⸗ 
bekannten „Deli Muſtafa“ begegneten, den Wagen halten, um ihm ein Al⸗ 
moſen zu verabreichen. Seit Wagen oder noch mehr Jahren trieh der merk⸗ 
würdige Alte ungeſtört ſein Weſen; endlich, je mehr der fränkiſche Einfluß 
in Stambul die Oberhand gewann, wurden fo gewaltige Klagen über die 


5 Erſcheinung des nackten Heiligen laut, daß die Regierung einſchreiten und 
ihn ins Irrenhaus nach Skutari bringen laſſen mußte. Der Arme ber: 


mochte den Verluſt der Freiheit nicht zu ertragan; nach kurzer Internirung 
trat er den Weg an in die andere Welt, wo es hoffentlich keine Polizei giebt, 


die ibn zur Anlegung von Kleidern nöthigen kann. Muſtafa's Collegin und 


eindin, Frau K. Y., war die zweite Figur. Einer vornehmen europaiſchen 
amilie enifproflen, mit einem Conſul vermählt und Mutter mehrer Kinder, 
ch im Jahre 1848 von einem polniſchen Offizier nach Kon⸗ 
ſtantinopel entführen laſſen. Bald verließ der Verſührer die Unglückliche, 
die jetzt immer tiefer ſank, ſich dem Trunk ergab und ſchließlich zu einer 
ſtadtbekannten komiſchen Figur wurde. Sie lebte in Galata in einem kleinen 


Gaäßchen in der Näbe des Kloſters San Benedetto und erwarb ihren Lebens⸗ 


unterhalt durch Anfertigung feiner Stickereien für die ra Modemagazine 
in Pera. Auf der Straße erſchien fie in einem beinahe unglaublichen Auf⸗ 
uge. Den mit einem ungeheuren Chignon von Werg oder Stroh ver⸗ 
ehenen Kopf bedeckte ein breitrandiger Hut mit einer großen Feder und 
das nur bis an die Knie reichende grell⸗ 
rolbe Kleid war durch eine große Krinoline tonnenförmig aufgebauſcht, den 
Oberkörper bedeckte eine ſchwarze Schnürjacke mit greßen meſſingenen Knöpfen. 
Weiße Strümpfe und grobe plumpe Mannsſtiefel vervollſtändigten dieſes 
ſelſame Coſtüm, das ſelbſt in den Straßen Peras, wo die verſchiedenartigen 
Trachten europäischer, aſiatiſcher und afrikaniſcher Völker auftauchen niemals 
verfehlte, allgemeines Auffeben zu erregen. Stets folgte der eigenthümlichen 
Dame, die der Volksmund „Madame Angot“ getauft hatte, ein ganzes 
Rudel Straßenjungen, die jedoch durch einen Stock von wahrhaft übernatür⸗ 
lichem Umfang, wie kaum der heilige Chriſtophorus einen getragen haben 
mag, in ebhrerdietiger Entfernung gehalten wurden. Mit dem vorgenannten 
Muſtaſa ſtand Dame Angot auf fortwährendem Kriegsfuße, was vom pſycho⸗ 
logiſchen Standpunkt auch ganz natürlich erſcheint, wenn man bedenkt, wie 
ſehr dem enragirten Gegner der Bekleidung, dem die gewöhnliche Ges 
wandung ſchon mißfiel, eine ſolche auffallende Tracht perbaßt ſein mußte. 
Bei jeder Begegnung der beiden fonderbaren Menſchen kam es zu Streitig⸗ 


tabe 
erbläute. Jetzt find fie beide vom Schauplatz ihrer Thaten verſchwunden. 

me Angot batte ein glückliches Kismet: vor wenig Wochen erbte ſie von 
entfernten Verwandten ein 1 el von angeblich 600,000 Fred. und 


wurde durch Vermittlung ihres Conſulats in die Heimath befördert. 


[Eine neue Entdeckung.] Der vor Kurzem in den Zeitungen berich⸗ 
lüſſigmachung des Sanerſtoffs, des Waſſerſtoffs, der Luft u. ſ. w. 

durch Pictet und Cailletet ſchließt ſich eine eben veröffentlichte Entdeckung 
au, die außer ibrem ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Werth auch den Vortheil 
bat, einem Bepürfniß abzuhelfen, welches ſich bei jenen Verflüſſigungen der 
permanenten Gaſe wieder recht fühlbar machte. Man konnte bisher ſehr 
ſtarle Kälte in der Gegend von — 140° wohl erzeugen, aber dieſe Tempe⸗ 
zaturen nur ſchätzen, jedoch nicht eigentlich oder gar genau meſſen. Man 
batte überhaupt in dieſen niedrigen Temperaturlagen kein controlirbares 
Maß für die Wärme, da das übrigens ſehr umſtändliche Luftthermometer 
0 aß zu liefern. Ulrich 

ſt es nun gelungen, auf Grund eines von ihm aufgefundenen 
durch welch 


Stoffe auch zugleich ein Thermometer zu erfinden, es die frag⸗ 


lichen niedrigſten Temperaturen mit größter Genauigkeit gemeſſen werden 


können. Der neue Kaltemeſſer ſetzt in den Stand, die Beobachtungen bei 
dem Fluſſig⸗ und Feſtwerden der Gaſe fo genau Falte daß ſich auf 
die Temperaturangaben weitere wiſſenſchaftliche Schlüſſe gründen laſſen, 
was bisber nur ſehr unvollkommen oder gar nicht der Fall war. 


[Mittel gegen die Maikäfer.] Aus Dornbirn ſchreibt man der „Feld⸗ 
Urchner Zig.“ „Im Jahre 1879 dürfte wieder ein ſtarker Mailäferflug ſtatt⸗ 
nden, wie die dickleibigen Engerlinge, welche fo zahlreich in der Erde ge⸗ 
den werden, befürchten lassen. Doch ſpeciell wir Dornbirner können 


N darüber . Iein, Denn der hochwürdige Herr Pfarrer von Oberdorf bat 


er gefräſſigen Schädlinge einen Weg gefunden. Ein Ober: 


; 5 — 9 7 die 5 in Ol 
tier Büßelbeſizer kommt zu dieſem Wunderdoctor und verlangt ein Mittel 


zur Ausrottung der Engerlinge, welche heuer feinen. Wiesboden fo hart mit f- 


nehmen. Der dochwürdige Herr greift zum Benediciren. Der Hügel wurde 
am letzten Mittwoch 191 25 und aus ſicherer Quelle babe ich erfahren, 
daß ein dichter wel der Stätte entſtieg, wo in kurzer Pie alle Maitäfer: 
arben ſich nicht mehr ihres Lebens erfreuen können. 


enn dieſes Mittel] don Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Geſetz, betreffend Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinder⸗ 
peſt erlaſſenen Vieh⸗ Einfuhrverbote. om . Mai 1878 Wir Wilhelm, 
König von Preußen ꝛc. verordnen im 


von Erfolg gekrönt wird, jo dürften wir bald den Maikäfer ganz aus der Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und Reichs⸗ 


Naturgeſchichte ſtreichen. e 
92805 ſo dürften bald alle die hieſigen ſo eifrigen Mausjäger brotlos 
erden. 


Berliner Börse von 25. Mai 1878. 


Halle-Sorau-Gub. 0 


eee ee n 
ventsche Reichs- Anl. 2 
zensclidirte Anleihe. 4% 1040 du ee 10 F . 3 K. 187 38 dr 
do, do, 1878 % 9530 dz La: er it 20 2 
tasts- Anleihe 185,30 ba Paris, 100. Nreai.tr sun. 8 1.2 | 8100 b 
$taats-Schuldscheine . 3½ 9250 oz Pe er eee n 
. Petersburg 100 SR. 3 M.]6 200,65 da 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½13f.50 b»B Warschau 160 GR. 8 7.6 291,20 br 
serliner Stadt-Oblig. 4/02 0% B Wien 106 Fl. ee | 47 167.78 5 
E ee 4 0. 0 Gt eh 2 M. 4108 be 
si Pommersche 3 ½ 83,40 ba ee 4166.78 bz 
2 do, “re 2 == ba 
f do. 280 25 B N rt 3 
5 40. Ladsch. rd all — — Eisenbahn- Stamm-Astien 
2 JPosenscho neue. 4 | 94,90 bz@ Divid. pro} 1876 | 1877128, 
Schlesische 3/0 86.10 @ Aachen -Mastricht.] 1 — 1 17,10 bas 
Lndschafil; Central! 4.30 d Berg.-Markische. 3% | 313 4 21.75 ba 
/ Kur- pn. Neumark. |4 5,70 0 Berlin-Anbhalt . 3 83, 4 86,20 5 
(Pommersche. 4 95,60 bs Berlin- Dresden 8 0 4 1140 bz 
2 IPosen scha. 4 % 50 bz Berlin- Görlitz. .| ® 0 4 18,40 bag 
2 ( Preussische 1 25 50 R Berlin-Hamburg, 11 111 4 18.0% bz 
) Westfal. u. Rhein. 1 | 97,25 bz Berl,-Potsd-Magäb| 314 | 315 4 | 73,50 bz@ 
Sächsische 4 8.60 ba Berlin-Stettin . %% | 741014 108.28 etbas 
4ISchlesische 4 88,40 B Böhm. Westbahn. 5 5 36 72,40 etbz@ 
3adische Präm.-Anl. 4 119,00 bz Breslau-Freib., . 5 2½% 4 | 57,19 beo 
Zalerieche 4% Anleihe! 12100 ba Cöln-Minden .. Blu, — 488,80 bz 
9öln-Mind,Pramiensch./31/,] 111,75 bed Dux-Bodenbach. B 0 0 4 11,25 bz 
vüchs, Rente von 1876/3. | 72,98 B Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7 9 4 1104,20 bz 
— Halle-Sorau-Gub, 0 0 4 11,20 bz 
&urh. 40 Thaler-Loose 242,50 bz Hannoyer-Altenb.| 0 2 44 9.00 55 
Zadische 35 FL-Loose 136,30 br Kaschau-Oderborg| 4 4 16 14425 bad 
Braunschw, Präm.-Anleihe 81,20 bz Kronpr. Rudolfb. 5 — 16 47,00 bz 
Oldenburger Loose 137,00 B Ludwigsh.-Bexb, ‚| #9 9 14 180,25 bz 
— — Märk,-Poeener.,.| 0 c 4 | 17,40 ba 
oneaten 9,57 @ Dollars 4,205 bz Magdeb.-Halberst.] ® s 4 116825 ba 
borer. — Oest. Bkn, 168,00 bz |Mainz-Ludwigsh, .| 5 s s | 71,25 bs 
Napoleon 16,26 bz |do, Silbergd. 176 bs Niederschl,-Märk,.| 4 4 14 8850 6 
imperials -- Kuss. Bkn, 261,70 ba Oberschl, A. C. D. E. 8% 8 ˙1 3½ 122,00 etbaB 
— re d er — — 2 
Hypotheken-Cerilficate. 40. B. . . 24% 8½ ½145 bs 
&rupp'schePartial-Ob.|5 10.75 bz Oesterr, -Fr. Bt.-B.| 5% 6 4 432 39,50 
Bakb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 94,75 ba Oest, Nordwestd. ] 5 4,15 % 180.0 bzB 
do, %, 4 2 101.80 dag 8 g 3 4 1 — 
eutsche Hyp.-B.-Pfb. 84,39 bad preuss, Südb. 7 ba 
b. e e 1116020 8 Bechte-0,U,-B, , 6% 6½ 4 1:89,30 ba 
zündbr. Cent-Bod.-Cr. 4½ 100,20 @ Beichenbers-Pard.| 4½ — 4½ 31,00 b 
dakünd. do. (1872) fiel 80 bs Abeinigche . . 2 = ja ice dx 
do, rückzb, à 110/35 106,90 B do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 „ 193506 
do, do. do. 4½ 98,50 ba Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 1,50 bzB 
Ink. H.d,Pr.Bd,-Crd.B.|5 — Bumän, Eisenbahn] 1 — 4 31,59-31 
do, III. Em. do. 5 101, b Schweiz Westbahn 3/5 — 4 | 14,19 bs 
Kändb.Hyp.Schuld. do. 100,00 @ Stargard - Posener] 4 10 4½ 100.90 ba 
Ayp.-Auth.Nord-G. C- BIS 90,00 das Thüringer Lit. A.] % 2½ [ [111,00 B 
do, do. Pfaudbr. 5 | 90,00 bz@ Warschau-Wien. 6% 6 4 149,00 bad 
Som. 8 . N Eis B 
* Em. 09 4 2 . 
— rräm. Ft. L. Em. 10800 B Eisenhahn-Stamm-Prierltäts-Actien, 
do, do, II. Em.i5 106,0 B Berlin- Görlitzer 0 I 5 35,50 bag 
de. S0% Prkalbr. m. I 10% | 99,50 bz Broslau-Warschan] 9 5 
80 
8 


0 
0 
0 
Hannover- Altenb.] 0 0 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 
— Märkisch- Posener] 8% | 48 
Mogdeb.-Halberst,| 3½ | % 


5 
N 
Sehlas, Bodener.-Pfdbr.|5 | 99 R do, Lit. C.] 3 8 48 
do. do. 4½ 93.80 bn Ostpr. Südbaba. .| 5 5 45 
add. Bod.-Ored.-Ffab. s 102.30 @ Rechte-O.-U.- B. 6% | 6ij; fe 
do, do. 44½% 4½ 98,30 6 Rumänler ... 8 0 
Wiener Silberpfandbr. 5% — — N ae 0 — is 
6d ET EEE eimar-Gera,...| 9 
Ausländleche Fonds. Te aan EEE EEE EEE 
e Bank-Paplers 
do, 0 . 2 4 in * 
20, Goläzentog. se. 4 16040 be Als Dent. Hand-, Gf % 2 14 
de. Papiorrento . 4 ½% 52,50 bz fAngloDeutscheBk.| 6 9 4 
40. Ser Präm;-Anl. 4 | 46,60 bz Berl, Knesen-Ver. 10% J 8% 
io. Lott.-Anl. v. 60. s 104,00 bas Berl. Handels-Ges.| 0 9 4 
A0. Oredit-Loose . .|fr. 291.25 bs Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6½ 6 4 
40. Gier Loose. tr. 24,0 bas Braunschw. Hank. 8 3 4 
uss. Främ.-Anl. , 6415. 144.58 ba Bresl, Disc.-Kank.) 4 3 4 
do. do, 1666 143,90 bs Bresl. Wechslerb.] n | 515 14 
46, Bod.-Ored.-Pidbr. s | 71,00 dB coburg. Ored.-BEnk.] A, s 44 
40. Oent.-Bod.-Or.-P Nb. | 69,50 bz Danziger Priv.-Bk. 7 4 
n lern a; 2 4 25 0 
Paln, Pfudbr. m. 2 2 armat, Zettelbk.] Bi 4 1 
poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 64,10 brd Deutsche Bank 6 4 } 
Amerik. rücks, p. 188106 110330 @ do, Reichsbank 0% | 6,29 4½ 183,28 ba 
40. do. 188 | 925 8 do, Hyp.-B. Berlin & 2% 4 87,28 bz 
ee, - Jena e Te De 
ital, naue 8%, Anleihe 72.70 d do. alt, 114,50- 
ital, Tabak-Oblig. . 4 101,650 @ Genossensch.-Bak.| 81/4 | 81, |4 | 9125 8 
e e ee e 4 68.59 bz do, junge Bi 92 > 5 
Akumänieche Anleihe, 8 — Goth. Grunderodb. 2 
Türkische Anleihe. 590 B Hamb, Vereins-B.|10 10% 122.60 @ 
Ungar. Goldrente ; A 6 4 755 2 Hannov, Bank... Says 6 „ 1101,20 
Ing. 50% St.-Eienb.-Anl. lo 59,75 Künigeb. Ver.-Bnk. 3 6 4 82.50 6 
kehwodische 10 Thlr.-Loose -- - Lndw.-B.Kwileck.| 8 | — |4 | 81.00 bz 
rex 10 1 36,10 6 Loipz, Cred,-Anat, 5 97 1 a wi 
türken-Loose B. Luxemburg. Bauk 1 
— ———— 
7 Maydeburger do, | # 69,014 1165,25 ba 
Eisenbaha-Prieritäts-Aotien, Meininger do, J 2 24% 7410 bz 
nr. ren . 1 — 5 pa: —— . — 0 5 2 3 * 4 818 — 
v. 88.3 ½ N ordd. Grunder.-B. 
40. do. 1,|41/3| 99,69 8 Oberlausitzer Bk. 1# 3 4 8700 bad 
40, Hess. Nordbahn, 5 103,76 B Oest. Cred.-Actien] 1 Bl; 137032 
Sorlin-Görlit ag. 02,00 B Posner Prov.-Bank| 81 6% |4 10390 bz 
ao. “2... ..[411190,98G 088,25 Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| B 8 ja 8480 ben 
n 19 33 bs . ÄPr.Cent.-Bod.-Ord.| 5½ | 91, 4 — 5 0 
do. t. . 30 dz Bäche. Bank. 48 68, 4 1 
40 de. dt] 9830 b Sebl. Bank-Verein| 5 6 4 | 76,75 8 
„ d een e ee a 0 
40. von h 2 Weimar. Bank 0 0 8 * 
eBin-Minden III. Lit. A. | — — Wiener Uvionsbk.] 1124| 3½ [ | 99,60 4 
de, . Lit. E. 4½ 100,25 & 
do. „. „IV. 4 94,50 bB 
Ke N 90 10140 8 
Aalle-Borau-Guben . 4½ 01. 
Aanhover-Altenbekon, 500 Se; 7 iu Liquidation, 
Wärkinch-Posener . «+ N 1 Berliner Bank — — [fr] 8.00 6 
5 ee 5 ne H SINN: B Berl, Bankverein. — — [fr 24 U 
0. 0. er. 795 Berl. Wechsler-B.] — - Ion 
40, a0, Obl. 1 v. II 4 | 97,25 G Centealb. 7. Geno = | f. 1180 @ 
de., do. III. Ser. 49% @ Deutsche Unions.“ — — ir, 18,80 @ 
“borschles, K.. 4) 4.76 8 Gerd. Schuster u. G. 5 e 
A., Ki. um e, Lee e .|— || 18 
. . — tsche, pi! E 
wg 20 85 6 8 Gee te e GT 
0. 8 
Pr Bachs, Crad.-Bank 5½ | ftr. E 8 
do, RE 4121100,19 @ — Fa B 
ad, a. 415 90.50 @ Schl. Vereinsbank| 0 tr. 54,00 
2 „ e 3 
0. von En 5 nau 
do, von 1875, .4 | — er 860 
0. von 1874, 4% 99,60 B Beri.Eisenb.-Bd-A.| 0 — | 
4 5 slsır] 88,50 B D. Eicenbahnd.-G,| 0 9 1 280 b 
4. Gosehdderb 4 —— do. Beichs-u.Co. | | 6800 8 
ne ne eee 
40. -Posen —— * 2 
ao, 5 an = 25 — 5 8 Westend. Coma. -G. 0 — ftr. 
do. 0. m. 2 * 203 8 4 9420 B 
40. Ndrschl. Zwgb.4½ — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 0 
e abe 5 410 as 2 Schles, Feuer vers. 8 2 4 1830 6 
%sehto-Oder-Ufer-B, , 459 2 
— ersmarkhütt.| 3 — „ 21,90 6 
sahlosw, Elzenbabn. 4 %½ — 1 1 je 106 he 
Dux-Bodenbach, ;...|5 | 6250@ Königs- u. Laurah. - 71,00 da 
do. „HL. Emission . .|6 1 8 De An 1 
erag-D ug... r. “uns 
gel. Carl-Ludw.-Bahn. ö es brd r — = n De 
Kanchau-Oderbere 18 | 60,40 de Bchl.Kohlenworke| 9 ee 
3 De er Schl Ziukh.-Aetien 7 — 848 6 
ag. Nordostbahn .. 55,00 8 75 Act. 1 4% 58.00 dach 
Ing. Ostbahn. 5 | 53,10 da BbE GBU-EREAKER 57 1127 ee ee 
hemborg-Ozernowitz, .|5 ] 86,40 @ Tarnowitz. Bergb. 3 0 
de, do, 1116 — = Vorwärtshütte, + « — — 
25 ee 9625 8% Ünsitischer Lloyd. „ Ir mise 
Nährische Grenzbahn, s | 50,20 bı@ Bresl. Bierbrauer. 4 Feen 
Zähr.-Schl. Oontralb. tt. | 19.10 G Bresl, E,-Wagenb.| 24, 1 4 | 44,50 bz 
85 N AT 75 Pr — do, ver. Oolfabr.] 3, f — 4 4% 6 
Kronpr, Budolf-Bahn % 43,7 er ve 1% 0 ur ＋ 
Deaterr.-Frauzbeische. 3 328 bac p. S. I. F. Görlitz. e 5 
40, do. II. 3 (310, @ „ Home Was Kab.“ % j4 | — — 
do. südl, Staatsbahn! 1236,106p8 i. erg 20 e zu - 
4 S 2 a T do. Porzellan] & u le | 24.00 8 
. gationen]d 771,80 bad 
Semän. Einenb.-Oblig. | 75,00 bz Wiühelmsh. MA, ‚| ® — 411% 
Warschau-Wien IL ..|5 | 9,60 @ 
do, Im. ..5 | 830 bsB 
do, IV. . 5 | 80,90 bz Bank-Discont 4 . 
do, V. . | 7340 etbzB Lembard-Zins fuse ö pOt 


Könnten auch auf dieſe Art die Mäuſe befeitigt | tages, was 
81 


folgt: 
: Wer den auf Grund des Geſetzes vom 7. April 1869 (Bundes⸗ 

Geſetzbl. S. 105) zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt erlaſſenen 
Beſchränkungen oder Verboten der Einfuhr lebender Wiederkäuer vorſätzlich 
zuwiderhandelt, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren 
deſtraft. — Der Verſuch iſt ſtraſbar. 

8 2. Wird die Zuwiderbandlung in der Abſicht begangen, ſich oder 
einem Anderen einen Vermoͤgensvortheil zu verſchaffen oder einem Anderen 
Schaden zuzufügen, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren oder Gi⸗ 
fängniß nicht unter 6 Monaten ein. 

Wer den im F 1 bezeichneten Beſchrankungen oder Verboten 
aus Fahrläſſigkeit zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert 
Mark oder mit Gefängniß ‚bis zu drei Monaten beſtraft. — Bei Per⸗ 
ſenen, welche nicht weiter als fünfzehn Kilometer von der Grenze ent⸗ 
fernt ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben, ingleichen bei 
Perſonen, welche mit den durch die Beſchränkungen oder Verbote betroffenen 
Thieren gewerbsmäßig Handel treiben, insbeſondere Fleiſchern und Vieh⸗ 
bändlern, ſowie den Gehilfen dieſer Perſonen, iſt die Unkenntniß dieſer Ber 
ſchränkungen oder Verbote als durch Fahrläſſigkeit verſchuldet, anzunehmen, 
wenn ſie nicht den Nachweis führen, daß ſie ohne ihr Verſchulden durch be⸗ 
ſondere Umſtände verhindert waren, von denſelben Kenntniß zu erlangen. 

§ 4. Iſt in Folge der Zuwiderhandlung Vieh von der Seuche ergriffen 
worden, ſo iſt in dem Falle des § 1 auf Gefängniß nicht unter 3 Monaten, 
in dem Falle des § 2 auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder Gefängniß 
nicht unter Einem Jahre, in dem Falle des § 3 auf Geldſtrafe bis zu Zwei⸗ 
tauſend Mark oder auf Gefängniß bis zu Einem Jahre zu erkennen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beige⸗ 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 21. Mai 1878. 

L. S.) Wilhelm, Fürſt von Bismarck. 


— — — —— — 


Der Breslauer Maſchinenmarkt 
findet ſtatt am 5., 6. und 7. Juni. (6710 


Hötel Kettitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hoftheaters, im Parterre 
elegantes Reſtaurant, Zimmer von 2 Mark bis 3 Mark 50 Pf. 
Service und Licht werden nicht berechnet. [7047] - 


Kaltwafer- und Moltenpeilanfatt Ernsdorf 
7 iden, > von d i ieli f BR 
am Fuße der 8 fon rs 1 a . Bielitz entfernt 


h 


„Wilhelmshad‘ in Cannſtatt. 


er 


en Grimauit & Co., was: u Paris. 


Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, 
um ſofort die beftigfte, Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
oder Diarrhoe zu ae Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
12 Pulvern verlauft. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. 45 verlangen. [4985 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Lobe - Theater. 


Den Schwämme führenden Herren 
Kaufleuten empfiehlt als billig 


Montag, den 27. Mai. Z. 15. Male: Zimoca Waſchſchwämme, 
„Jeanne, Jeannette Jeanne ton.“ pr. Kilo Nm. 5, 6404 
Wilb. Ermler, Breslau. 


Anfang 7% Uhr. Neu ein erich 
tet: ll. Werauet A 1 M. 90 Pf. 
Stehparterre a1 M. 


Ein guter 
erſter Tenor 


für Kirchengeſang in Breslau gegen 

Honorar ſofort geſucht. 172800 
Offerten find unter A. H. 63 f. d. B 

Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein der Nähe von Kralau ſchön ge: 
legenes Rittergut iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft beim Landes⸗Ad⸗ 
vocaten Dr. Ferdinand Wilko in 
Krakau. 1915] 


Himbeerſaft (dickflüſſig) 
verkaufe für eine auswärtige Fabrik 
à Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. a 65 Pf. 

bei 10 Pfd. a 60 Pf. [7008] 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 
vorzüglichſter Qualitat offerirt 50 Ko. 
55 Mark per Caſſa ab hier. Größere 
oſten billiger. 1948 
otheker Köhler, Camenz i. Schl. 


22 Maſtochſen, 
5 Maſtkühe 


hat zum Verkauf aufgeſtellt [2001 
die u Zucke . 2 
in Brieg, Neg.⸗Bez. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, in 
E Stellung, wünſcht ein anderwei⸗ 
tiges Engagement. Gute Referenzen 
ſtehen zur Seite. Reflect. belieben 
ihre Meldungen unter Coiffre A. 8. 
e eee 


Zu vermiethen: 2 Zimmer, 2 
Cabinete und Küche. du exriv. 
Alte Sandftr. 1. 7238] 

Wegen Fortzug bald oder per 
1. Juli zu vermiethen der 1. Stock, 
Alte Sandſtr. 1, beſtehend aus 
4 Zimmern, Cabinet und Küche. 

Näheres daſelbſt. 7237 


Camenz in Schleſien. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu 


reslau. 


Eine Villa, enth. in 2 Et. 
12 Piec., Küche ꝛc., Waſſerl., Bade 
einricht., in ſebr geſ. ſchöner Gegend, 
% Sf. v. Breslau, Gymnaf. a. Platz, 
ſehr billig z. verkaufen ebendaſ. ein 
u Kohlen⸗ u. Sped.⸗Geſch, wie zu 
eder gewerbl. Anlage ſich weren 
eignendes Grundſtück. [7171] 

Reflectanten erfahren Näheres auf 
briefliche Offerten sub ©. 2082 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


3, Eichen 8,00, 
Grabkreuze 1 0 Sie 1400, 

e ift. 
„. e e e 


Marmor⸗Platte ch 


S Kränze. das Näheres in der 687 
S riſt lerei au Porstanı, 5 
ch ma Glas u. Blech. Verantwortlicher Redacteur: 
I Stahl n dee Druck v Graz, Bart u. Comp 
5 on : Ä 
Car Stahn, am Ctadigtabeg RB. Friedrich) in Breslau. 


